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Politische Tagesschau.
Ueber die V e r o r d n u n g  K a i s e r  W i l 

h e l m s .  die der deutschen Spräche im Heeres
wesen zu ihrem Rechte verhilft. ärgert sich 
das f r a n z ö s i s c h e  Regierungsorgan, der 
„Temps", allen Ernstes. Es ist belustigend, 
zu sehen, wie das französische B la tt die Ent
fernung der fremden Bezeichnungen als symp
tomatisch fü r den Geist der „nationalistischen 
Reaktion" in  Deutschland bezeichnet. Es mag 
ja immerhin einen deprimirende» Eindruck 
auf die Franzosen machen, daß ihre einst, 
man kann säst sagen, ganz Europa be
herrschende Sprache immer mehr verdrängt 
Wird, aber es klingt doch komisch, wenn der 
„Temps" W ilhelm I I .  an seinen Vorfahren, 
den Großen Friedrich, erinnern zu müssen 
glaubt, der das Französische so hoch geschätzt 
habe.

Der p r e u ß i s c h e  S t a a t s h a u s -  
H a l t s - E n t w u r f  fü r 1899 ist fertig ge
stellt und w ird in der üblichen Form durch den 
Finanzminister in  einer besonders dazu an
beraumten Sitzung dem Abgeordnetenhause 
vorgelegt werden. Ob auch einer oder der 
andere der großen fü r diese Tagung in 
Aussicht genommenen Gesetzentwürfe, die 
auch in  der Thronrede zur Ankündigung ge
langen werden, m it dem Etat zugleich w ird  
dem Landtage zugehen können, steht noch 
dahin. Indessen sind diese Entwürfe durch
weg so gefördert, daß sie jedenfalls binnen 
kurzem dem Landtage werden unterbreitet 
werden können.

I n  der Wiederansfrischung früherer Ge
rüchte w ird  jetzt von Washington aufs 
neue die Meldung verbreitet, daß D e u t s c h 
l a n d  nach Ratifiz irung des Friedensver
trages zwischen Spanien und der Union von 
den K a r  o l i  n e n -In s e ln  Besitz ergreifen 
werde. Es w ird sogar behauptet, das Aus
wärtige Am t in  Washington habe von der 
Angelegenheit Kenntniß, aber eine offizielle 
Ankündigung des Besitzwechsels wäre un
möglich, so lange Spanien und die Ver 
einigten Staaten sich noch im Kriegszu
stande befänden, beziehungsweise so lange 
nicht offiziell der Friede geschlossen sei. Die 
Verhandlungen seien abgeschlossen. Der 
P re is soll mehrere M illionen betragen. Die 
Vereinigten Staaten hätten keinen Grund, 
sich der Besitzergreifung durch die Deutschen 
zu widersetzen.

Die s o z i a l  d e m o k r  a t  i s ch e n P  a r  t  e i
st e u e r  n beliefen sich im M onat Dezember

Soldatentrene!
Roman ans Bayerns Kriegsgeschichte von O. E l st er.

------------  (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Der Oberst blickte durch das Glas. „W ahr
haftig ," rie f er, „sie fahren Geschütze auf! 
—  Ich zähle bereits sechs Kanonen —  da, 
jetzt erscheint ein höherer Befehlshaber m it 
seinem Stäbe auf der Anhöhe südlich des 

j Klosters — Adjutanten galoppiren davon —  
die Truppen setzen sich in Bewegung. E i, ei, 
mein junger Kamerad, heute w ird  es ernst!"

Bon den Hügeln abwärts eilte eine 
Schützenlinie und eröffnete ein Plänklerfeuer 
gegen den Brückenkopf, das von den dort 
stehenden Bayern lebhaft erwidert wurde. 
Aber die russischen Plänkler gingen nicht s 
weiter vo r; sie warfen sich am Fuße der 
Hügel hinter Hecken und in  Gräben und 
unterhielten ein langsames, aber andauerndes 
Feuer gegen die Festung.

„Dadurch wollen sie das Auffahren der 
Geschütze maskiren," rief der Oberst. „Sehen 
Sie, immer mehr Geschütze nehmen Stellung 
auf dem Kamm der Anhöbe —  ich zähle jetzt 
zwölf Geschütze —  der General giebt ein 
Zeichen —  da —  blitzt es auf im rechten 
F lüge l! —  Das Feuer beginnt!"

Der Donner des Schusses rollte über die 
Ebene, und deutlich sah man die Granate in 
die Umwallung der Festung einschlagen, sich 
tie f einwühlen und Schnee und Erdmassen 
emporschleudern.

Ruscha preßte sich fester an den Groß
vater und '  " ................................

v. I .  auf rund 8700 M ark. Davon hat 
Berlin  allein fast die Hälfte eingebracht. 
Die mysteriöse Chiffre L. I .  Z. fig u r ir t 
wieder m it 2000 M ark. Wenn hinter 
diesem „Mysterium " nicht die kindische Ab
sicht steckt, m it geheimnißvollen Beziehungen 
zu prahlen oder durch solche Geheimniß- 
krämerei irre  zu führen, so w ird  man bei 
dem beharrlichen Festhalten an dem er
wähnten Quittungsmodns unbedingt glauben 
müssen, daß auch in diesem Falle wieder 
irgendeine „Kapita lkraft" der Börse die 
W ohlthäterin sei.

Die Wiener „Politische Korrespondenz" 
stellt gegenüber den Blättermeldungen von 
einer bevorstehenden Umwandelung der öster
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  bezw. a m e r i 
k a n i s c h e n  Gesandtschaften in  Washington 
bezw. Wien fest, daß in Anbetracht der 
Verhältnisse, welche in Oesterreich-Ungarn, 
sowie in den Vereinigten Staaten von 
Amerika fü r solche m it namhaft erhöhten 
Auslagen verbundenen Veränderungen maß
gebend seien, diese Meldungen und die 
an dieselben geknüpften persönlichen Kom
binationen verfrüht seien.

I n  U n g a r n  hat am M ontag die Re
gierung die Unterhandlungen m it den 
Führern der liberalen Dissidenten begonnen. 
Banffy erklärte, zu diesen Verhandlungen 
von der Krone autorisirt zu sein.

Die Spannung zwischen E n g l a n d  und 
F r a n k r e i c h  ist durch die von Seiten Eng
lands beliebte Aufrollung der Madagaskar
frage sehr verschärft worden. I n  verschärfen 
Sprache der Presse beider Länder kommt die 
S ituation deutlich zumAusdrnck. D er„Tem ps" 
erklärt m it Bezug auf das englische Blanbuch, 
die Publikation scheine wenigstens in der 
Form ein Anzeichen dafür zu bilden, daß die 
englischen Staatsmänner die Absicht hegen, 
die Mißhelligkeiten, welche seit mehreren 
Monaten nur allzu sehr die französisch-eng
lischen Beziehungen trüben, noch zu ver
schlimmern. Das B la tt klagt sodann bitter 
über die Haltung der englischen Presse in 
den Shanghai- und Siam-Angelegenheiten. 
A ll das verrathe eine Gemüthsverfassnng, 
welche unheilvoll werden könnte.

Nach Drahtmeldungen des Londoner 
„D a ily  Telegraph" aus Cayenne bestätigt 
sich die Nachricht von D r e y f u s '  Erkrankung. 
Auf Weisung des Kassationshofes hat sich der 
Generalprokurator von Cayenne nach der 
Teufelsinsel begeben, um Dreyfus zu ver

von Löbelfingen empor, dessen Gesicht einen 
sehr ernsten Ausdruck zeigte.

„S ie  wollen die S tadt durch eine Be
schießung zur Uebergabe zwingen," sagte er 
aufathmend.

„Endlich machen Sie ernst," rief der 
Oberst. „Jetzt, mein Herr Leutnant, werden 
Sie sich nicht mehr lange halten können! 
Da, hören Sie —  der zweite Schuß!"

„W ir  werden unsere Pflicht bis zum 
äußersten thun, H err Oberst."

„Pah —  es ist Unsinn! Thorn ist eine 
verlorene Position! Das vernünftigste wäre, 
General von Zoller schlösse eine Kapitu
la tion !"

„Das w ird  er nicht thun, Herr Oberst, 
o lange ihm noch Vertheidigungsmittel zu 

Gebote stehen."
Der Oberst zuckte m it den Achseln, sagte 

aber nichts mehr, denn die beginnende Be
schießung nahm seine ganze Aufmerksamkeit 
in Anspruch.

Schuß auf Schuß donnerte gegen den 
Brückenkopf und die Stadt. Die schwachen 
Befestigungen des Brückenkopfes zersplitter
ten sehr bald unter den Granaten der russi
schen Geschütze; die Besatzung vermochte sich 
in dem zertrümmerten Blockhause und den 
Verhauen nicht zu halten und zog sich über 
die Brücke auf die in der M itte  des Stromes 
liegende Inse l zurück, hinter den dort befind
lichen festeren Schanzen Zuflucht suchend.

Den Umwallungen der Festung selbst ver
mochten die russischen Feldgeschütze dagegen 

.......'  ' "  jedochsah m it ängstlichem Blick zu Hans wenig anzuhaben; in  der S tad t selbst

hören. — Inzwischen ist auch die Antwort 
Dreyfus' auf die telegraphischen Fragen des 
Kassationshoses, die nebenbei bemerkt die 
Kleinigkeit von 40 000 Franks kosteten, in 
P aris  eingelaufen. Es ist nämlich eine De
pesche aus Cayenne eingegangen, welche die 
Antw ort Dreyfus' auf die Fragen enthält, 
die ihm von dem Kassationshof über die Ge
ständnisse gestellt sind, welche er am Tage 
seiner Degradation dem Kapitän Lebrun-Re- 
nanld abgelegt haben soll. Dreyfus leugnet 
entschieden, irgend ein Geständniß, unter 
welchen Umständen dies auch immer geschehen 
sein sollte, gemacht zu haben, und betheuert 
von neuem seine Unschuld. Das Telegramm 
ist Montag Abend dem Kaffationshof über
geben worden. M an glaubt, die Arbeiten 
des Kassationshofes ständen unmittelbar vor
dem Abschlüsse. — Die in P aris  eingetroffene 
Antw ort Dreyfus' lautet: „Ich  habe nieman
dem gegenüber irgend welche Geständnisse ge
macht und bin vollständig unschuldig." (Es 
verstand sich wohl von selbst.) — Das Syn
dikat der französischen Lokomotivführer und 
Heizer in Stärke von 6000 M ann ist der 
Liga der Vaterländischen beigetreten. —  I n  
der Dienstags - Sitzung des Ministerrathes 
wurde der Rath am Kassationshofe B allo t 
Beanprö zum Senatspräsidenten ernannt an 
Stelle Quesuay de Beanrepaire's, dessen De
mission angenommen worden ist. Der Justiz
minister Lebret bestätigte offiziell, daß M a- 
zeau den Vorsitz in  der Kriminalkammer des 
Kassationshofes übernehmen werde, sobald 
diese die gegenwärtig von ih r eingeleitete 
Untersuchung beendigt haben werde. Mazean 
werde selbst den Rath bezeichnen, welcher 
m it der Berichterstattung bei der Verhand
lung über die eigentliche Revision des Drey 
fnsprozcsses beauftragt werden soll. Der 
M inisterrath nahm Kenntniß von dem Tele
gramm, in welchem über die Aussage be
richtet w ird, welche Dreyfus vor dem m it 
seiner Kommissarischen Vernehmung von der 
Kriminalkammer beauftragten Richter gemacht 
hat. Dreyfus versichert darin, er habe nie
mals Lebrun-Neuauld gegenüber ein Geständ
niß abgelegt, er habe im Gegentheil stets 
seine Unschuld betheuert und habe vor der 
Vornahme des Degradirungsaktes die Absicht 
kundgegeben, öffentlich zu erklären, daß er 
nicht schuldig sei und daß seine Unschuld in 
zwei oder drei Jahren anerkannt werden 
würde. Andererseits erklärte es Dreyfus für 
ebenso unbegründet, daß er dem Vorsteher

richteten sie arge Verwüstungen an, und nach 
einiger Zeit sah man an mehreren Stellen 
die Flammen ans den Dächern schlagen.

Jetzt nahmen aber auch die Festungsge
schütze Thorns das Feuer auf, und krachend, 
zischend, prasselnd sausten die Eisenballen der 
schweren «vtandgeschütze auf die Stellung der 
Russen. E in Munitionskasten expsodirte und 
zerriß mehrere Kanoniere — eine zweite G ra
nate sauste mitten in die Bespannung eines 
Geschützes, die Pferde und Mannschaften zu 
einem blutigen Knäuel zerschmetternd —  ein 
Geschütz wurde demontirt —  ein anderes fuhr 
schleunigst ab, und nach und nach verstummte 
das Feuer der russischen Feldgeschütze über
haupt, während die Mannschaften sich gegen 
das Feuer aus der Festung in sicheren 
Deckungen zurückzogen.

I n  den Augen Hans von Löbelsingen's 
blitzte es^auf. „S ie  sehen, Herr Oberst, die 
S tadt ist noch nicht verloren. Unsere A rtille 
risten verstehen ihre Arbeit."

„Das muß man ihnen lassen," brummte 
der Oberst. „S ie  schießen gut, aber Sie 
verschwenden ih r Pulver trotzdem."

„Das müssen w ir  abwa.ten," versetzte 
Hans stolz.

„H allo ," rie f der Oberst plötzlich," was 
geschieht denn da? Ich glaube gar, die 
Russen haben es auf uns abgesehen!"

H inter den Anhöhen von Podgorz quollen 
jetzt dichte Kolonnen hervor und zogen sich 
in weitem Bogen um die Festung. Aber 
eine Abtheilung: In fanterie , Kosaken und
einige Geschütze, machte unweit des Schlosses Kompagnie

des Gefängnisses, in  welchem er nach seiner 
V e ru rte ilung  in te rn irt war, Geständnisse, 
gemacht habe. E r habe dort den Besuch du 
Paty de Clam's erhalten, welch' letzterer zu 
ihm gekommen sei, um ihn zu fragen, ob er 
nicht gewisse Schriftstücke ausgeliefert habe, 
um dafür andere zu erhalten. DreyfuS ver« 
sichert, er habe Du Paty de Clam erklärt, 
daß er kein Schriftstück ausgeliefert habe. 
Endlich erklärt Dreyfus, daß er kein Ge
ständniß abgelegt habe weder einem Garde 
räpublicain noch einem Gensdarmen gegen
über. Am Schlüsse seiner Vernehmung hat 
Dreyfus wiederholt, daß er immer überzeugt 
gewesen sei, seine Unschuld werde innerhalb 
eines Zeitraumes von zwei oder drei Jahre» 
zu Tage treten. —  Die Sitzung der franzö
sischen Deputirtenkammer am Dienstag eröffnet« 
der Alterspräsident Boyssett m it einer An
sprache, in welche er alle auffordert, de« 
gegenwärtigen schmerzlichen und gefährlichen 
Spaltungen ein Ende zu machen und wieder 
ruhig zu werden im Vertrauen auf die 
tapfere Armee. (Beifa ll.) Bei der hierauf 
vorgenommenen W ahl eines Präsidenten 
wurde Dechanel m it 323 Stimmen gewählt, 
Brisson erhielt 187 Stimmen. Nach der 
Wahl des Bureaus vrrtagte sich die Kamme« 
auf Donnerstag. Im  Senat hielt Wallon 
der Alterspräsident eine Rede, in  welcher er 
ausführte, das gegenwärtige Mißbehagen sei 
nicht der Verfassung zuzuschreiben, der Augenc 
blick wäre schlecht gewählt, um eineKonstituant« 
zu berufen. Die W ahl des Bureaus würd« 
auf Donnerstag festgesetzt. —  Der Kassations
hof setzte Dienstag die Enquete über die Re
vision des Dreyfus-Prozesses bei verschlossenen 
Thüren fort. — Der Deputirte Guieyesse h a t» 
seine Entlassung als M itg lied der Vereinigung 
der Lokomotivführer gegeben, weil der P rä 
sident dieser Vereinigung offiziell seinen Bei
t r i t t  zu der Liga „La patrie franxaise" er
klärte. —  Gegen den Antisemitenführer M ax 
Rögis geht die Regierung jetzt m it M aß
regelungen vor. Es ist nämlich infolge be
schimpfender Aeußerungen gegen die öffent
lichen Gewalten M ax Regis nunmehr seines, 
Amtes als Bürgermeister von A lg ier definitiv 
entsetzt worden. Die „S taatsb. Z tg." be
merkt dazu: Daraus w ird  sich RögiS wenig 
machen. H ier ist die Hauptsache, daß die 
ganze Bevölkerung A lgiers auf seiner Seite 
steht. Und daß dies der F a ll ist, hat der 
überaus glänzende Empfang bewiesen, der 
Rsgis am Sonntage in A lgier bereitet wurde.

Dybow halt, und ein kleiner Trupp Reiter 
löste sich von ih r los, um auf das Schloß
thor in  langsamem Schritt zuzureiten.

„E in  Parlam entär! So wahr ich lebe!' 
rief der Oberst. !

I n  der That r i t t  ein Trompeter m it 
einem weißen, an einer Lanze befestigten 
Tuch voraus; ihm folgte ein Offizier m it 
zwei Kosaken. >

„Ich  muß zum Thor," sprach Leutnant 
von Löbelfingen hastig. ?

„H err von Löbelfingen —  noch ein 
W ort . . ."

„W as befehlen Herr Oberst?"
„M e in  junger Kamerad," sagte der Oberst 

weich und mild, „wollen Sie einen Rath von 
m ir annehmen?"

„Gern, Herr Oberst . . . '
„So gehen Sie auf die Vorschläge de- 

Parlamentärs ein . . ."
„H err Oberst?!"
„Nicht auffahren, lieber Freund. Be

trachten Sie Ih re  Lage —  Sie sind rings 
eingeschlossen — fast abgeschnitten von Thorn 
— wie lange wollen Sie sich m it der Hand
voll Leute halten? Bislang ist es noch nicht 
zu einem ernstlichen Angriff gekommen —  
wenn dies geschieht, können sie Ih ren  Wider
stand nur nach Stunden berechnen."

„S ie sind selbst Soldat, Herr Oberst —  
was würden Sie in meiner Lage thun?"

„Ich  würde mich der Stimme der Ver
nunft nicht verschließen und würde meinem 
Könige und meinem Vaterlande eine halbe, 

braver Soldaten erhalten — ich



Die Carlistenorwegung macht der 
s p a n i s c h e n  Regierung doch sehr vie 
Sorge. Aus Valencia meldet man: Große 
Unruhe ruft hier die geheimnißvolle Landung 
von 10 unbekannten Personen durch einen 
englischen Dampfer hervor. Der Dampfer 
entfernte sich sofort wieder, ohne daß ihn 
die Hafcnbehörden inspiziren konnten. Man 
glaubt, daß die Ankömmlinge einflußreiche 
Carlisten sind, unter denen sich vielleicht 
Don Carlos selbst befindet.

Auf den P h i l i p p i n e n  soll laut Mit
theilung aus Washington die Insel Guimaras 
wahrscheinlich die Operationsbasis für den 
Angriff auf Jlo-Zlo bilden, falls die Feind
seligkeiten unvermeidlich werden sollten. Die 
Regierung der Vereinigten Staaten gebe in
dessen noch keineswegs die Hoffnung auf 
friedliche Lösung auf. — Gleichzeitig meldet 
Reuters Bureau aus M anila: Oberst Potter, 
Welcher mit Depeschen von Jlo-Jlo ange
kommen ist', berichtet, die Aufständischen 
hätten Barrikaden in den Straßen errichtet 
pnd sollen sogar, wie es heiße, eine Menge 
Petroleum in viele Häuser geschafft haben, 
damit das ganze Geschäftsviertel sofort zer
stört werde, sobald die Amerikaner das 
Feuer eröffnen sollten. Die Fremden 
flüchteten an Bord des britischen Kreuzers 
„Bonaventure", und die Banken schafften 
ihre Bestände ebenfalls dorthin. Die Pro
klamation Mac Kinleys sei von den Filipinos 
-nit Spott aufgenommen worden, ein güt
licher Vergleich sei für unmöglich erklärt 
Worden. Das amerikanische Kanonenboot 
„Petrel" sei am 6. Januar vor Jlo-Jlo an
gekommen. — Ferner liegt noch folgende 
Meldung aus Manila vom 10. Januar vor: 
Die Lage wird immer kritischer; jedoch ist 
die Möglichkeit einer friedlichen Lösung nicht 
ausgeschlossen. Die Behörden treffen in
dessen Vorsichtsmaßregeln, und die Truppen 
stehen unter Waffen. Viele Eingeborene 
verlassen die Stadt. General Otis hat die 
Lage vollkommen in der Hand. In  einer 
neuerlich erlassenen Proklamation droht 
Agninaldo, er werde die Amerikaner von 
den Inseln vertreiben, und ruft Gott zum 
Zeugen an, daß, wenn Blut fließen sollte, 
die Amerikaner die Verantwortung tragen 
Würden.

Wie aus W a s h i n g t o n  gemeldet wird, 
nahm der Senat am Montag die Gesetzes
vorlage an, der zufolge als Belohnung für 
die Vernichtung der spanischen Flotte zwei 
Millionen Dollars an die Offiziere und 
Mannschaften vertheilt werden sollen. — 
Ueber die Montagssitznng des nordameri- 
ranischen Senats wird ferner berichtet: In  
der heutigen Sitzung des Senats hielt 
Senator Hoar eine Rede gegen die von den 
Vereinigten Staaten ausgeübte Expansions
politik. Er erklärte, die Regierung sei ver
fassungsmäßig nicht berechtigt, fremdes Ge- 
piet zu erwerben oder über einen fremden 
Volksstamm zu regieren, jedenfalls aber 
Nicht, ohne daß das fremde Volk seine Zu
stimmung hierzu gebe. Die Monroe-Doktrin 
Würde hinfällig werden, und jede Nation 
und jede europäische Kombination würden 
das Recht haben, Landgebiete auf der west
lichen Halbkugel an sich zu nehmen, wenn 
Amerika auf der anderen Halbkugel Land
erwerbungen mache. Die Rede HoarS rief 
«inen tiefen Eindruck hervor.

Die Meldung des „Reuterschen Bureaus-, 
wonach der deutsche Konsul in S a m o a  der 
Regierung der Tongainseln mit der Annektion 
dieser Inseln gedroht habe, falls nicht Pri- 
vatschuiden der Eingeborenen an die deutsche 
Handelsgesellschaft bezahlt würden, ist zwar 
noch nicht definitiv dementirt, stößt aber in 
Berlin wie in London auf erhebliche Zweifel.

Würde mich selbst für den entscheidenden 
Kampf — für den Kampf um die Freiheit 
meines Vaterlandes erhalten . . ."

„Was ein General Jork thut, Herr 
Oberst, geziemt sich nicht für mich, den ein
fachen Leutnant."

„Gewiß, mein junger Freund — wenn 
jeder Deutsche dem wackeren General Uork 
nachahmte, sähen wir bald keinen Franzosen 
mehr in Deutschland!"

Hans von Löbelfingen starrte finster vor 
sich hin.

„Und dann," fuhr der Oberst mit einem 
verschmitzten Lächeln fort, „sehen Sie sich 
einmal das Mädchen da an . .

„Herr Oberst . . .  ich bitte Sie . . ."
„Sehen Sie ihre bittenden Augen — ihre 

bleichen Lippen — Donnerwetter, Herr, glau
ben Sie, daß ich blind bin, daß Sie meinen, 
ich hätte nicht gesehen, wie es mit Euch 
beiden steht?"

„Großvater!" Mit diesem Aufschrei warf 
sich Ruscha an die Brust des Alten und ver
barg ihr erglühendes Gesicht an seinem 
Herzen.

„Glauben Sie, Herr von Löbelfingen, daß 
ich die Hand meiner Enkelin einem Feinde 
meines Vaterlandes, meines Königs geben 
werde?" (Fortsetzung folgt.)

Ueber die Unruhen in B o l i v i a  geht 
dem „Hamburgischen Korrespondenten" von 
dem Konsulat in Hamburg folgende Mit
theilung zu: Mit Bezugnahme auf die vor 
kurzem vom „Reuterschen Bureau" gebrachte 
Meldung, nach welcher in Bolivia eine Re
volution ansgebrochen sei, welche den P rä 
sidenten veranlaßt habe, mit 2500 Mann auf 
La Paz zu marschiren, berichtet die boli
vianische Gesandtschaft in Paris, daß diese 
Unruhen völlig beigelegt seien und heute in 
Bolivia vollständige Ruhe herrsche. Die 
Unruhen hätten ihren Grund darin gehabt, 
daß man den Versuch machte, den bis
herigen Zustand, den Sitz der Regierung 
zwischen den Hauptstädten der Republik 
wechseln zu lassen, dadurch aufzuheben, daß 
man als ständigen Sitz der Regierung Sucre 
gesetzlich bestimme. Dem Bericht wird 
hinzugefügt, daß die Handelsbeziehungen 
durch die Unruhen in keiner Weise berührt 
worden seien und daß die Erregung nun-

Deutsches Gleich.
Berlin. 10. Januar 1889.

— Der Kaiser beabsichtigt, Dortmund an
läßlich der Kanaleröffnung zu besuchen. Von 
Dortmund beabsichtigt der Kaiser sich zum 
Besuch bei Geh.-Rath Krupp nach Essen zu be
geben.

— Aus Anlaß der Anwesenheit des 
Kaisers in Konstantinopel ist nach dem 
„Reichsanzeiger" dem Präsidenten des Ver
waltungsrathes der Anatolischen Eisenbahnen 
Siemens, Direktor der Deutschen Bank in 
Berlin, der Kronenorden dritter Klaffe ver
liehen worden. Gleichzeitig meldet der 
„Reichsanzeiger", daß Herrn von Lucanus 
die Erlaubniß zur Anlegung des von dem 
Kaiser der Osmanen ihm verliehenen Nischan- 
Jftihar-Ordens ertheilt worden sei.

— Prinz Adalbert, der drittälteste Sohn 
des Kaisers, ist leicht erkrankt und infolge
dessen noch nicht nach Ploen zurückgekehrt.

— Bei dem gestrigen Diner beim S taats
sekretär des Answärigen Amtes, S taats
minister v. Bülow, hatten neben Sr. M a
jestät dem Kaiser Frau von Bülow und 
deren Mutter Laura Minghetti, S r. Majestät 
gegenüber der Hausherr Platz genommen. 
Es waren außerdem geladen der italienische 
Botschafter Graf Lanza, der russische Bot- 
chafter Graf von der Osten-Sacken, Fürst 

Anton Radziwill, Lord Acton, der Direktor 
der Kriegsakademie Generalleutnant von 
Villaume, der Oberst und Kommandeur des 
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-Regiments 
von Moltke, der General tzla suits und Komman
deur der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade von 
Keffel, der deutsche Gesandte zu Stockholm 
Graf Wallwitz und die Flügeladjutanten 
vom Dienst Oberst Mackensen und Major 
von Böhn. Kurz vor 10 Uhr begann ein 
Konzert, in welchem, dem „L.-A." zufolge, 
>ie Baronesse Codelli, eine Enkelin des 
Herrn von Benda, als Violinistin, Fräulein 
Gordigiani als Sängerin und Fräulein 
Kirchdorffer als Klavierspielerin mitwirkten.

— Das neue Geschäftsgebäude des Herren
hauses soll anschlagsmäßig binnen vier Jahren 
ertig gestellt sein. Man rechnet indes be

reits damit, daß das neue Haus vor Ablauf 
von 5 Jahren nicht bezogen werden kann. 
Bis dahin wird das Herrenhaus in dem 
alten Geschästsgebäude des Abgeordneten
hauses tagen.

— Der frühere Reichs-Kommiffar für 
Deutsch-Ostafrika Dr. Carl Peters verläßt 
dieser Tage England, um sich über Lissabon 
nach Südafrika zu begeben. Als legale Unter- 
lage seiner Expedition dienen 600 von Dr. 
Peters im Gebiet der Britisch-Südafrikani
schen Gesellschaft und 1000 im Gebiete von 
Portugiesisch - Ostafrika erworbene Claims 
(Bergwerksrechte). Dr. Peters rechnet darauf 
die unmittelbaren Ausgaben der Expedition 
durch die direkten Erträge derselben decken zu 
können. Neben den auf die Auffindung werth
voller verkäuflicher Metalle gerichteten Be
strebungen wird die Aufmerksamkeit besonders 
auf die Erwerbung geeigneter Plantagen- 
ländereien und in den höheren Gebieten auf 
eigentliche Besiedelung nach freien wirthschaft- 
lichea Gesichtspunkten gerichtet sein. Die 
Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg der 
Expedition wird bestärkt durch die Thatsache, 
daß durch mehrere bereits in Ausführung be
griffene oder doch geplante Eisenbahnunter
nehmungen das Gebiet in kurzer Zeit dem 
Weltverkehr eröffnet werden wird.

— Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor Liebert, theilte in einer Ver
sammlung der Abtheilung Berlin der deutschen 
Kolonialgesellschaft mit, daß der Bau einer 
Eisenbahn über Kiloffa nach dem Nyassa-See 
und dann weiter bis an den Südpunkt des 
Tanganika - Sees durch die Unterstützung 
einiger deutscher Finanzleute gesichert sei. 
Bei dieser Gelegenheit stellte sich der Gouver
neur auch als eifriger Verfechter der Aus- 
wanderung und der Ansiedelung von deutschen 
Bauer« in Ostafrika bin. Das Land biete

so reiche Erträge, daß viele taufende von 
Familien durch Ackerbau ihren Lebensunter
halt finden und durch Viehzucht sogar zu 
einer gewissen Wohlhabenheit gelangen würden. 
Er bekannte sich im Punkte der Auswande
rung nach Deutsch-Ostafrika als absoluter 
Optimist, der die ganze Verantwortung auf 
sich nehme.

— Das Kammergericht hat entschieden, 
daß das Vertheilen von Wahl- und Flug
blättern an Sonn- nnd Feiertagen gegen 
die Sonntagsruhe verstoße.

— Der Komponist Pros. Albert Becker, 
Direktor des königlichen Domchors zu 
Berlin, ist im Alter von 64 Jahren an 
Brustkrebs gestorben.

— Im  Dezember wurden in den deut
schen Münzstätten geprägt: 17074800 Mark 
in Doppelkronen, 2269845 Mark in Fünf- 
mark-, 373 683 Mark in Zweimark- und 58316 
Mark in Zehnpfennigstücken. Die bis
herige Gesammtausprägung an Silber
münzen hat Ende 1898 den Betrag von 
*/z Milliarde Mark überschritten.

München, 10. Januar. I n  einer am 
Sonnabend abgehaltenen Delegirtenversamm- 
lnng des bayerischen Bauernbundes für den 
Kreis Oberbayern wurde beschlossen, für 
Oberbayern wieder den Namen „Oberbayeri
scher Bauern- und Bürgerbund" anzunehmen.

Hadersleben, 10. Januar. Gestern Nach
mittag besichtigte Oberpräsident von Köller 
den Hafen und begab sich sodann nach dem 
Rathhause zur Begrüßung der beiden städti- 
chen Kollegien. Bürgermeister Dr. Küster 
)ankte im Auftrage der städtischen Körper- 
chaften dem Oberpräsidenten für die Unter

stützung, die er den Deutschen des Grenz
gebietes in ihrem Kampfe um die nationalen 
nnd wirthschaftlichen Interessen gewährt habe. 
Der Oberpräsident erwiderte: Er danke dem 
Bürgermeister für die freundschaftlichen Worte 
und die Begrüßung. Wenn zur Zeit strengere 
Maßregeln nöthig geworden seien, um Frieden 
zu schaffen, so hoffe er, daß dies nur vor
übergehende Maßnahmen wären, die zum 
Frieden führen würden. Die Maßregeln 
seien nicht gegen die ruhig im Lande leben
den Ausländer gerichtet, sondern lediglich gegen 
die Leute, die durch die Presse, Vereine und 
Versammlungen die Gemüther beunruhigen, 
das Vertrauen des Volkes gegen die Regierung 
untergrüben und keinen Frieden haben wollten. 
Das könne und werde die Regierung nicht 
dulden. Sie richtet an Sie und alle, die 
dies lesen, die B itte : weisen Sie alle an Sie 
herantretenden Agitationen energisch zurück, 
dann wird Friede sein. Der Unterstützung 
der Regierung seien Sie versichert. Der 
Oberpräsident unterhielt sich dann noch längere 
Zeit mit den Anwesenden nnd besprach 
namentlich die neuen Hafenbauten der Stadt. 
Am Abend fand zu Ehren des Oberpräsiden
ten ein Fackelzug und ein Kommers statt.

Provtnzialnachrichteu.
8 Culmsee, 10. Januar. ( In  der gestrigen 

Stadtverordneten-Sitzung) wurden die neu- resp. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch Herrn 
Bürgermeister Hartwich in ihr Amt eingeführt. 
Bei der Wahl des Bureaus wurden die Herren 
Zimmermcister Oskar Melde als Vorsteher. 
Fabrik-Direktor Bcrendes als Stellvertreter nnd 
Kaufmann Wittenberg als Schriftführer wieder- 
und Herr Ingenieur Kolberg als Stellvertreter 
ueugewählt.

Bliesen, 10. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Rechtskandidat Herr Otto Wicchmann aus 
Domäne Rehden ist zum Referendar ernannt und 
dem hiesigen Amtsgericht zur Beschäftigung 
überwiesen. — I n  der Versammlung Briesener 
Bürger, welche zu Sonnabend einberufen war, 
wurde die Frage wegen Verbesserung und Ver- 
billigung des elektrischen Lichtes in unserer 
S tadt einer eingehenden Erörterung unterzogen. 
Es wurde der Beschluß gefaßt, beim Direktorium 
und dem Aufsichtsrath der Elektrizitätsgesell- 
schaft nochmals dringend um Abhilfe der nicht 
wegzuleugnenden Uebelstände vorstellig zu werden. 
— Am Sonnabend gegen 6 Uhr nachmittags 
kam auf dem Bodenräume der Werkstätte des 
Tischlermeisters Klugewicz Feuer aus. Die 
Spähne und Holzabfälle, welche sich dort be
fanden. gaben dem Feuer eine solche Nahrung, 
daß auch für die Nachbargebäude große Gefahr 
vorhanden war, welche aber durch das Ein
greifen der Feuerwehr abgewendet wurde. Die 
Werkstätte ist innerhalb der Umfassungsmauern 
ausgebrannt; der Schuppen mit dem Bretter
lager konnte gehalten werden. — Beim Appell 
der Krieaervereins am vergangenen Sonntag 
wurde beschlossen, den Geburtsag S r. Majestät 
des Kaisers in der hergebrachten Weise zu be
gehen: vormittags 10 Uhr Kirchgang, vormittags 
11'/, Uhr Appell im Vereinslokale und abends 7 
Uhr Theater-aufführungen und Tanz. — Der 
Konkurs ist über das Vermögen des Tischler
meisters Franz Klugewiecz hierfelbst eröffnet. 
Konkursverwalter ist Herr Rechtsanwalt Justiz- 
rath Ruhau. ^

t  Aus der Culmer Stadtuiederung. 10. Januar. 
(In  der Schöpfwerksbauaiigelegenheit) waren 
heute imsere beiden Landtagsabgeordneten, die 
Herren Dommes-Mortschin und Kittler-Thorn rn 
der unteren Niederung anwesend, um sich über 
die Wafferverhältnifse, die Nothwendigkeit des 
Baues des Schöpfwerkes an Ort und Stelle zu 
überzeugen. Der Herr Deichhauptmann und die 
Mitglieder derSchöpfwerkskommission übernahmen 
die Aufgabe, die Herren zu informiren. Die Vor
arbeiten zum speziellen Projekt sind bereits im 
Gange. Vom Chef der Strombauverwaltung 
ist der Auftrag ertheilt worden, durch Hilfe
leistungen der Strombaubeamten das Werk zu

fördern. I n  diesen Tagen wurden unter Leitung 
eines Bauführers der Wasserbauinspektion Culm 
im Rondsencr See Peilungen vorgenommen. Die 
Tiefe desselben, durch den ein Damm geschüttet 
werden wird. beträgt inkl. Moder 4 w. Darunter 
zieht sich eine feste Kiesbank hin. M it dem Ab
holzen des auf dem Bauplanum stehenden Strauch
werks ist bereits begonnen. Zur Lieferung der 
maschinelle» Anlage hat sich außer der Firma 
Schichau-Elbing auch die Maschinenfabrik Buckau- 
Magdeburg erboten- Das Schöpfwerk soll bis 
zum 15. Oktober d. I .  fertig gestellt sein.

(:) Schwch, 10. Januar. (Straßenpflasterung. 
Maulwurfschäden.) Es ist jetzt beschlossene Sache, 
daß unsere S tadt besseres Pflaster und Trottoir 
erhalten wird. — Großen Schaden verursacht in 
diesem milder, Winter der Maulwurf auf Klee- 
und Saatfeldern. Da das Thier in dem nicht 
gefrorenen Boden Nahrung findet, so befinden sich 
auf den Kleeschlägen taufende von Maulwurfs
haufen.

Graudenz, 10. Januar. (Bau einer Kartoffel- 
äärke-Fabrik.) Die gestern hier abgehaltene Ver
sammlung zur Berathung über den Bau einer 
Kartoffelstärke-Fabrik in Graudenz war von 
Herrn Amtsrath von Kries-Roggenhausen ein
berufen worden, welcher dieselbe auch leitete. I n  
der Debatte schlug Herr Fabrikbesitzer Bictorius 
ien. vor, sich mit Thorn in Verbindung zu setzen, 
um eine Einigung zu erzielen; zwei Fabriken 
würden zu große Ueberproduktion bringen. Herr 
von Kries glaubte, daß auch zwei Fabriken 
lebensfähig sein würden. Der anwesende Sach
verständige, Herr Direktor Weder (der auch in 
der Versammlung in Thorn das Referat gehabt) 
erklärt Graudenz für den günstigeren Ort. Zu 
bedenken sei, ob zwei Fabriken, in Graudenz und 
Thorn werden bestehen können. Redner warnte 
vor der Gründung von zwei Fabriken; wenn auf 
einmal zwei Fabriken mit dem Westen in Kon
kurrenz träten, dann wäre ein Fehlschlug nichi 
unmöglich. Daher schlage er vor. nur in Grau
denz eine Fabrik zu bauen und mit Thorn eint 
Einigung herbeizuführen. Wenn Graudenz 
energisch vorgehe, werde Thorn sich fügen. Herr 
Kaufmann Khser-Graudenz meinte, wenn mau 
Ich in Graudenz schlüssig würde, so werden sich 
sie Thorner doch noch sehr überlegen, ob es für 
sie wichtig wäre, eine Fabrik zu bauen. Selbst 
Thorner Bankiers hätten ihm gesagt, sie hätten 
das Geld für Graudenz schon liegen, die Gran- 
denzer brauchten nur zu telegraphiren, so hätten 
je das Geld. Im  weiteren Verlauf der Debatte 
iemerkte Herr von Kries, daß wir in West- 
sreußen den Kartoffelbau noch heben können, 
sodaß sich der Stärkegehalt der Kartoffeln ver
mehrt. Herr Direktor Weder äußerte hierzu, daß 
der Prozentsatz der Kartoffeln an Stärke in 
Westpreußen sehr hoch ist; er habe nie bessere 
Kartoffeln bezogen, als aus Westprenßen. Dies 
komme daher, daß die Herbstzeit gerade in 
Westpreußen für die Kartoffeln außerordentlich 
günstig ist. denn sie bringt in den meisten Jahre,r 
die für die Reife der Kartoffeln nöthigen vielen 
sonnigen Tage. Auch dieser Umstand würde für 
die Rentabilität der Fabrik von Wichtigkeit sein. 
Herr von Kries schlug die Annahme einer E r
klärung vor. daß die Versammlung der Ansicht 
sei, daß. wenn überhaupt eine Fabrik gebaut 
werden soll, Graudenz der geeignetste Ort der 
Provinz sei. daß aber mit Thorn Unterhandlungen 
angeknüpft werden sollen. Diese Erklärung wurde 
einstimmig angenommen. ^

Dlrschau, 9. Januar. (Ein unter den be
sonders tragischen Umständen doppelt bedauer
licher Unglücksfall) hat sich Ende vergangener 
Woche auf der Eisenbahnstrecke Marienburg- 
Elbing ereignet. Dort wurde nämlich einer 
Schrankenwärterin von einem Zuge ein Bein 
abgefahren und die Unglückliche, als man sie in 
das Krankenhaus gebracht hatte, von einem Kinde 
entbunden. ^  -

Danzig, 10. Januar. (Ber,chledenes.) Der 
Kommandeur des 1. Leibhusaren-Regiments in 
Langfnhr, Herr Oberstleutnant von Parpart, hat 
sich mit der verwittweten Fran v. Branchitsch 
auf Kl. Katz verlobt. — Die Hhpotheken- 
Glänbiger von Cadinen haben die Mittheilung 
erhalten, daß die auf der Herrschaft lastenden 
Schuldverschreibungen gekündigt sind. Wahr
scheinlich will die königliche Verwaltung die 
Herrschaft schuldenfrei machen. — Die auf An
regung des Kultusministers und unter M it
wirkung des Oberprüsidenten von Goßler hier 
stattfindenden volksthümlichen Vortrüge be
ginnen am 11. Januar. Herr Professor Schmidt 
aus Grerfswald hält acht Vortrüge, welche die 
Geschichte Friedrichs des Großen umfassen. Die 
Entwickelung Westpreußens unter dem großen 
König wird eingehend behandelt.

? Aus der Provinz, 10. Januar. (Der Pferde- 
Versicherungskonds der Provinz Westprenßen) ver
einnahmte pro 1897/98 an Versicherungsprämicr 
65845 Mk. Die Ausgaben betrugen im ganzer 
13469 Mk.. sodaß die Kasse mit 52376 Mk. Be 
stand abschloß. An Entschädigungen kür gelobtet« 
Pferde wurden 7660 Mk. gezahlt. Dre Beitrag« 
bezifferten sich auf 30 Pf. pro Pferd. Der Pferde 
bestand stellte sich auf 2,9485. Der Pferde-Reserve 
Versicherungsfonds hatt« am Schlüsse des Rech 
nungsjahres 18804 Mk. Bestand. Für Rindvieh 
Versicherungen wurden Pro 1897 93 keine Beitrag 
erhoben, da keine Schäden vorkamen. Der Nind- 
vieh-Reserv-Versicherungsfonds besaß am Schlüsse 
des Rechnungsjahres 60402 Mk. Bestand.

Memel, 10. Januar. (Schiffsstrandung.) Der 
Memeler Dampfer „Agathe" mit Salz von Eng
land nach Memel bestimmt, ist bei Nimmersatt 
im starken Nebel gestrandet. Die Lage des Schiffes 
ist gefährlich. Die Mannschaft hat das Schiff ver
lassen.

Argen«». 8. Januar. (Treibjagd. Freiwillige 
Feuerwehr.) Bei einer am 2. d. M. im Forstbe
zirk Bärenberg abgehaltenen Treibjagd wurden 
32 Hasen zur Strecke gebracht. — Der Zimmer
meister Vvlckner ist zum Leiter der freiwillige» 
Feuerwehr gewählt worden.

Jnowrazlaw. 9. Januar. (Errichtung eines 
Kornhauses.) Der landwirthschaftliche Bereu, für 
die Kreise Jnowrazlaw und Strelno beschloß nach 
einem Vortrage des Herrn Bankier Ließ die Er
richtung eines Kornhauses in Jnowrazlaw.

i Posen, 10. Januar. Wegen Körperverletzung 
m Amte) war am 11. August vor. J s .  vom 

Landgericht in Lifsa der Lehrer Ju liu s Kuban 
aus Gosthn zu 30 Mark Geldstrafe verurtheilt 
worden. Kuban, der an der Volksschule in 
Gosthn angestellt ist. Ist auch Lehrer an der 
dortigen Fortbildungsschule. Am Abend des 14. 
März einheilte er dort Unterricht und rief den 
Schüler Peter Konkolewicz. wie sonst, bei leineM



Vornmnen. Der Schüler hörte nicht auf den swohne», treibt regen Verkehr auf demselben m it
großen Kähnen, aber ganz über den See fahrensuruf und äußerte dann, er wolle bei seinem 

Zunamen gerufen sein. Kuban hat ihn darauf 
an den Ohren gezogen, und als der Schüler eine 
Bewegung m it dem Arm  nach rückwärts mackte, 
als ob er zum Angriff übergehen wollte, versetzte 
ihm der Lehrer einige Ohrfeigen. Die Ver- 
nrtheilung des Angeklagte» war erfolgt, weil 
nach einem Erlaß des Handelsministers vom 17. 
Januar 1889 die Lehrer an der Fortbildungs
schule kein Züchtiguugsrecht haben. Das Reichs
gericht hob das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das hiesige Landgericht, weil die Noth
wehr gegen einen drohenden Angriff nichr ge
nügend geprüft worden sei. I n  der heutigen 
neue» Verhandlung wurde Kuban freigesprochen.

Lokalnachrichten.
Z n r Erinnerung. Bor 153 Jahren, am 12. 

Januar 1746, wurde in Zürich der große Menschen- 
und Kinderfreund J o h a n n  H e i n r i c h  P  e sta- 
l o z z i  geln rcn, durch dessen segensreichen Einfluß 
eine gänzliche Umgestaltung des Schulwesens in 
der ganzen zivilisirten Welt herbeigeführt wurde. 
Pestalozzi erprobte seine genialen Ideen zuerst an 
50 Bettelkindern, die er in sein Haus aufnahm 
und unter Aufopferung seines Vermögens zu 
braven Menschen erzog. Von seinen pädagogischen 
Schriften erwähnen w ir „Lienhart und Gertrud . 
T r starb am 17. Februar 1827 zu Bmaa (Aargau).

Thor«. 11. Januar 18L9.
— ( B e a w t e n - W o h n u u g e n . )  Viele Be

amte in der Ostmark klagen über mißliche 
Wohnungsverhältnisse, namentlich in  den kleinen 
Orten. z. B. Steuer- und Zollbeamte, die längs 
der Ostgrenze ihren Dienstpflichten nachzukommen 
haben, und Einzelrichter. Wo die örtlichen Ver
hältnisse es erheische», sollen insbesondere diesen 
Beamten angemessene Dienstwohnungen gebaut 
werden; ein kleines Saus m it zugehörigem Garten, 
Tiefbrunnen u. s. w. Bon dem preußischen Land
tage werden zu diesem Zweck wahrscheinlich noch 
in diesem Wrnter mehrere M illionen M ark ge
fordert werden, die, da die Wohnungsentschädi
gungen dann fortfallen und die Bodeupreise im 
Osten an vielen Orten b illig  sind. eine zum wesent
lichen Theil sich mäßig verzinsende Kapitalanlage 
darstellen.

— ( N e u e r u s s i s c h e  G o l d m ü n z e . )  An 
russischen Goldmünzen gab es bisher solche zu 
5, zu 7'/- und zu 15 Rubeln; jetzt w ird dem 
Petersburger „Reaierungsboten" zufolge noch 
eine neue Goldmünze» im  Werthe von 10 
Rubeln, geprägt und in  Verkehr gebracht 
werde».

— ( L a n d  w i r t h s c h  ö s t l i c h e r  K u r s u s . )  
Zu dem Ende Februar d. I .  in Danzig beginnen
den, , von der Landwirthschaftskammer der 
Provinz Westpreußen veranstalteten landwirth- 
schastlrchen Lehrkursus ist schon jetzt eine große 
Anzahl Anmeldungen eingegangen, sodaß das 
Unternehmen vollständig gesichert ist.

— (Jagdscheine.) Im  M onat Dezember 
wurden vom hiesigen Landrathsamt 61 Jagdscheine 
ausgestellt.

- t V e r s a m m l u n g  deutscher  M ü l l e r  i n  
D a n z ig .)  I n  den Tage» vom 24. bis 27. 
J u n i w ird der Hanptverband deutscher M ü lle r 
in  Danzig seine Generalversammlung abhalten.

— <S t. G e o r g e  » g e m e i n d e . )  Die kirch
lichen Organe der S t. Georgengemeinde vollzogen 
gestern in einer gemeinsamen Sitzung Wahlen, 
durch welche der Gemeindekirchenrath um ein 
M itglied, die Gemeindevertretung um vier M it 
glieder vermehrt wurde. A ls  Aeltester wurde 
Herr Gemeindevorsteher Hellmich. als Gemeinde- 
vertreter d ir Herren Steinkamp. Ennulat. 
U- Brosius, R. Krampitz, August Raths und August 
Pansegran gewählt. Die beiden letztgenannten 
Herren traten an die Stelle zweier durch Tod aus
geschiedener M itglieder der Gemeinde-Vertretung, 
die nun 24 Personen zählt.
. ^  ^Ko l  o n i a l  v e r c i n . )  Der gestern Abend 
rm Artushofsaale abgehaltene Vercinsabeud der 
Ortsgruppe Thorn der Deutschen Kolonialgesell- 
kchaft wurde durch eine Vorführung von farbigen 
Lichtbildern aus Dentsch-Ostafrika in interessanter 
Werfe ausgefüllt. I n  langer Reihe wurden vor
geführt Typen der Bewohner Ostafrikas, die 
»rcht alle der Negerrasse, sondern zum Theil auch 
der hamrtischen R .ffe. wie die Araber, ange
hören, ferner Ansichten von den größeren Nieder- 
laflungen, sowie Landschaftsbilder, darunter auch 
Bilder vorn Tanganghka-See und Viktoria-See. 
!>em größten der riesigen afrikanischen Binnen
seen, der die Flächengröße Baherns hat. Alle 
diese großen Seeen sind imKilimandscharogebirge- 

zu einern Theile deutsch ist, gelegen. 
Nach dem Blktoria-See. dem Quellsee des N il. 
K  aber auch der Tanganghka-See von riesiger 
Große, denn er nimmt eine Fläcke wie die 
Provinz Pommern ein. Einer der Volks- 
stcnnmr, welcher das Tanganghka-Sceufer he

tzte Kähne nicht. I n  nicht zu langer Zeit mehr 
wird der deutsche Dampfer „Wißmann" 
die Fluten des Tanganghka - Sees durch
schneiden. Einen erläuternden Vortrag zn 
den Lichtbildern gab der Vereinsvorsitzende Herr 
Oberlehrer Entz, welcher bei einem Bilde von der 
erst 50 Kilometer weit gebauten Usambara-Bahn 
die Hoffnung ausfprach. daß die Bahn bis zum 
Kilimandscharo-Gebict geführt werden wird. Die 
Flüsse Deutsch-Ostafrikas eignen sich wegen ihrer 
vielen Stromschnellen rc. nicht als Verkehrswege. 
Auch eine Anficht von den deutschen Missions- 
stationen am Kilimandscharo erhielt man; ine 
bescheidenen Bauten stechen sehr ab gegen den 
domähnlichen Riesenbau einer englischen Mlsfions- 
station im Albertseegebiet deffeu Große zeigt 
daß mau in England für die Missiouswche viel 
bedeutendere M itte l spendet. Die Erfolge der 
Mission sind von allgemeinstem Nutzen, da das 
Christenthum auch Träger der K u ltur ist. Redner- 
schloß unter Hinweis auf den neulich in Berlin 
gehaltenen Vortrag des Gouverneurs von Ost- 
a rcka Generals Liebert m it dem Wunsche, daß 
das deutsche Privatkapital die Erschließung Deutsch- 
Ostafrikas kräftig fördern möge. Es hatte sich 
ein sehr zahlreiches Publikum e,„gefunden, auch 
die oberen Klaffen des Gymnasiums wohnten der 
Lichtbilder-Vorsührung bei.

— ( S i n g  ve r e i n . )  Die Aufführnng des
Werkes „Die Schöpfung" ist fü r M itte  Februar 
beabsichtigt und es ist daher nothwendig, daß der 
Besuch der Nebungsstunden zahlreicher und regel
mäßiger wird. . ,

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden 
vom köniql. Amtsgericht Thor» der 24 Jahre alte 
Arbeiter Franz Falkowski aus Mocker wegen ge
fährlicher Körperverletzung und vom Amtsanwalt 
bei dem Amtsgericht in Rostock der 25 Jahre alte 
M aler Em il Schiratis aus Rostock gebürtig aus 
Schönwalde bei Thorn wegen Unterschlagung.

— (D ie  S chw e in  es euck e) ist unter dem
Schweinebestande des Besitzers Oesterlc in Rogowko 
ausgebrochen. .  . .   ̂ ^  ,

— ( D a s  E i s t r e i b e n )  auf der Weichsel
nimmt wieder ab. , ^

— ( Ge f unden)  ein anscheinend goldener
Manschettenknopf auf dem Altstadt. Markte, ab
zuholen von Hesse. Schnhmacherstraße 22, eine 
Pellerine von einem Knabenmantel auf dem 
Neuftädt. Markte. Zugelausen ein kleiner, ge
fleckter Hund beim Arbeiter August Edelmann. 
Mocker. Schützstraße 13. Näheres im Polizer- 
sekretariat. ^ ,

— (P o lize ib e rich t.)  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

-f- Aus dem Kreise Thorn, 11. Januar. (Auf
gegriffenes Pferd.) Bei dem Gasthofbesitzer Loock 
in Ottlotschinek ist eine 8 -1 0  Jahre alte braune 
Stute, auf dem linken Auge blmd. aufgegriffen 
worden.

Briefkasten.
A n  mehre re .  Le rr Lehrer B e h r e n d t  

meinte m it seinen Ausführungen in der Versamm
lung, welcher die Bildung eines Vereins deutscher 
Katholiken in Thorn beschloß, wie uns mitgetheilt 
worden ist, die Abhaltung einer d e u t s c h e n  
P r e d i g t  während des Hauptgottesdienstes an 
jedem Sonn- und Feiertage in einer der hiesigen 
katholischen Kirchen, sowie die H e b u n g  des 
A n s e h e n s  de r  d eu t s c h e n  K a t h o l i k e n  
in der Gemeinde und im Staate.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 10. Januar. Der „Boss. Z ig ." 

w ird  aus P a ris  gemeldet: Kaiser Wilhelms 
Besuch bei dem französischen Botschafter in 
B erlin  M arqu is de Noailles macht hier 
einen starken Eindruck und giebt zu hoffnungs
vollen Deutungen Anlaß. M au  behauptet, 
der Kaiser habe sich abfällig über die 
Haltung der englischen Diplomatie gegen 
Frankreich geäußert, und glaubt sogar, ein 
deutsch-französisches Einvernehmen wenigstens 
in China sei in absehbare Nähe gerückt.

Berlin , 11. Januar. Der Hofbericht be
stätigt heute, daß der Kaiser gestern den 
Kammerherrn v. Kotze empfangen hat.

Berlin , 11. Januar. I n  der heutigen 
ersten Sitzung der Budgetkommission des 
Reichstages erklärte Staatssekretär von 
Tirpitz ausdrücklich, bis jetzt sei an keiner 
Stelle die Absicht hervorgetreten, einen neuen 
Flottenplan vorzulegen. Im  Gegentheil be
stehe an allen in Betracht kommenden Stellen

die Absicht, das Flottengesetz auszuführen 
und die in  demselben vorgesehenen L im i- 
tirnngen einzuhalten.

Berlin , 11. Januar. Nach der „Nat.- 
lib. K orr." werden dem Landtage noch in 
diesem W inter die Forderungen zur Ueber
nahme der Bernsteingewinnung in die eigene 
Regie des Staates unterbreitet werden.

Hadersleben, 11. Januar. Der Ober
präsident v. Köller besichtigte in Osterlinnet 
die Meiereischule und den Hof eines Dänen. 
Auf die Frage des letzteren nach dem Grunde 
der Ausweisungen erwiderte von Köller, daß 
sich dieselben lediglich gegen die dänische 
Agitation und nicht gegen die im Lande 
ruhig lebenden Ausländer richten. Aus dem 
Wege nach Rödding waren überall deutsche 
und preußische Fahnen ausgehängt. Bei der 
Abfahrt von Rödding stimmten die deutschen 
Vereine „Deutschland, Deutschland über Alles" 
an. Am Bahnhof Woyens waren Fackel
träger aufgestellt. Herr von Köller setzte 
unter den Klängen des Liedes „Schleswig- 
Holstein meerumschlungen" die Weiterreise fort.

Elberfeld, 11. Jan. Die „Neuest. Nachr. sür 
Elberfeld, Barmen und Umgegend" hatten am 
Sonnabend über den Empfang des Neichs- 
tags-Präsidium bei S r. Majestät dem Kaiser 
einen nachträglichen Bericht veröffentlicht, 
welcher sehr taktlose Ausfälle gegen die M it 
glieder des Reichstagspräsidiums m it Aus
nahme des freisinnigen Herrn Schmidt-Elber- 
feld enthielt und von B lättern vom Schlage 
des „B erl. Tagebl." auszubeuten gesucht 
wurde. Die meisten B lä tte r habe» von dem
selben, da man seine Zuverlässigkeit bezwei
feln mußte, keine Notiz genommen. Da der
selbe in  erster Linie M ittheilungen über 
Aeußerungen brachte, die der freisinnige 
zweite Vizepräsident, Herr Reinhart Schmidt 
aus Elberfeld über die bei allen Parteien 
des Reichstags herrschende gleiche nationale 
Gesinnung und dynastische Anhänglichkeit, so
wie über die Stellung der Parteien zur M i l i 
tärvorlage gethan haben sollte, so wurde der 
Bericht vielfach auf Herrn Schmidt selbst zu
rückgeführt. Demgegenüber veröffentlicht er 
jetzt in den Elberfelder „Neueste» Nachr." 
folgende Erklärung: „D ie jüngste Sonn
abend-Nummer der „Neuesten Nachrichten" 
bringen einen Bericht, in  welchem auch mein 
Name genannt ist, über die Audienz des 
Reichstagspräsidiums bei Seiner Majestät 
dem Kaiser. Ich muß Werth darauf legen, 
in der Oeffentlichkeit festzustellen, daß ich zu 
dem Artike l in  keinerlei Beziehungen stehe, 
und daß die in demselben gegebenen Schilde
rungen ebenso unrichtig und entstellt sind, 
wie die den Betheiligten, so auch m ir, in den 
Mund gelegten Aeußerungen. Ich kann über 
das Erscheinen des Artikels nur meinem 
tiefsten Bedauern Ausdruck geben." —  Hätte 
Herr Schnudt-EIberfeld die zwischen den drei 
Reichstagspräsidenten getroffene Vereinbarung 
über die bei dem Empfang durch den Kaiser 
geführte politische Unterhaltung, der p r i
vaten N atur derselben entsprechend, nichts in 
die Oeffentlichkeit gelangen zu lassen, ge
brochen, so wäre die Stellung des Herrn 
Schmidt im Präsidium des Reichstags ein
fach unmöglich geworden. Schon daraus, daß 
Herr Schmidt in der heutigen Reichstags
sitzung m it den übrigen Herren des Präsi
diums wiedergewählt wurde, konnte man ent
nehmen, daß er privatim  befriedigende E r
klärungen abgegeben haben mußte.

München, 11. Januar. Nach der „A l l
gemeinen Zeitung" ist die Nachricht eines 
Berliner Blattes, Bayern habe die Errich
tung eines Gerichtshofes fü r die deutschen 
Fürsten als gesonderte Instanz fü r Erledi
gung von Thronstreitigkeiten angeregt, völlig 
unbegründet.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tlor.r

Telegraphischer ssruarr Börsenbericht.
__________  lll. Jau.10. Jan.

Teud. Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. Kassa 216-45 216-50
Warschau 8 Tage......................  — 216—20
Oesterreichische Banknoten . 169-30 169-46 
Preußische Kousols 3 «/. . . 93-90 S3-80
Preußi che Koniols 3'/. V» . 101-60 101-60 
Preußische Konsols 3 '/. '/«  . 101-50 101-50 
Deutsche Reichsanleihe 3«/. . 93-60 93-40
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/« 101-70 '.01-40 
Westpr. Pfandbr. 3»/, neul. U. 90 -  90 91-70 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/. .  .  99-40 99-20
Posener PfandbriHe 3'/, V« . 99—40 99 -30  

„ .  4°/« . . -  -
Polnische Pfandbriefe 4V,Vo — lOO-20 
Türk. l»/„ Anleihe 0 . . . 27—10 27—10 
Italienische Rente 4"/«. . . 93—40 93-25
Rumän. Rente v. 1894 4°/, . 91—70 91—80
Diskon. Kommandit-Antheile 196 -  80 196-90 
Harpener Bergw.-Aktien . . 178— 177—30
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 127—25 127— 

WeizenrLokoinNewyorkOktb. 80'/. 80'/,
S p i r i t u s :  50er loko . . . . 58—90 —

70er lo k o .................................. 39-50 39-90
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardztusfutz 7 pCt. 

Privat-D iskont SV« PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  11. Januar. <Spiritusbericht.) 70er 
Umsatz 107000 Liter 39.50 Mk..50er Umsatz 24000 
Liter 58.90 Mk.

K ö n i g s b e r g .  11. Januar. (Spirituss ericht.) 
Tendenz: unverändert. Zufuhr 15000 Liter, ge
kündigt 5000 Liter. Loko 38.50 Mk. Gd., Januar 
38.00 Mk. Gd.. Januar/M ärz 38.50 Mk. Gd.. 
Frühjahr 40.00 Mk. Gd.

Berlin , 11. Januar. (Städtischer Centralv'ieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 480 Rinder, 1707 Kälber. 553 
Schafe, 8170 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. fü r 1 Pfund in P f ) :  Für  R i nd e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältrre 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge
nährte jeden A lters — bis —. — Bullen: 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchstens sieben Jahre a lt ; 3. ältere, aus
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52; 5. gering
genährte Kühe und Färsen 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 65 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 64; 4. ältere, gering ge
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 46. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 58 
bis 60; 2. ältere Masthammel 52 bis 56; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (M-rzschafe) 
46 bis 50; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend
gewicht) — bis —. — Sc h w e i n e  fü r 100 Pfund 
m it 20 PCt. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im A lte r bis zu 
1'/« Jahren 55 M k.; 2. Käser -  M ark; 3. 
fleischige 53—54; 4. gering entwickelte 50 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bon den Rindern blieben etwa 
60 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ge
staltete sich ruhig. — Bei den Schafen fanden nur 
70 Stück keinen Absatz. — Der Schweinemarkt 
verlief ziemlich glatt und wird geräumt.
Kraut-

in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreisen, j 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Von welchen 
Farben wünschen Sie Muster?

Leillenstoff-fadrik-Orilon

MI1KstM L l!L, lmeii
XSviAl. Hoflieferanten.

o D  SeitimskS».
. Käm m t-, rMische u. K - lv - t -  liefern r»rr,kt

an p riv a te . Man verlause Muster vou

.von Llten L  Xoussen, Vrofelü,

S v M lK  K r G M M e r ,  W r ih  Keitchch 30.

zu sn o i-r»  L»r?SisSii dauert bis
ü s »  1 4 .  Ä .  M t s .  « . b s n ü s  8

Schillerstraste 19,
I  Tr., 4 Zimmer, helle Küche, sonst. 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. Js. 
zu vermiethen. O. Seksrßs.

Mllm Um«,
4 Wohnstuben m it allem der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör, freundlich ge
legen, im Hochparterre des Hauses 
Friedrichstraßen- und Hermannsplatz- 
Ecke, vom 1. A pril ab zu verm.

Hlstirlsi'n, Friedrichstr. 2/4.

B nderstra/je N r . 10 sind die1. IMS 3. Etage.
bestehend aus je 4 Zimmern. H e lle r 
Küche und Zubehör per sogleich resp. 
per 1. A pril zu verm. Ksorg Voas.

M« UmWi
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein
richtung im Hause.

Möbl. Z. jof. z.v. Seglerftr.6, 2Vs Tr.

3. Etage.
3 helle Zimmer, Entree ».Zubehör 
fü r 325 Mk. per 1. A p ril zu verm. 
z. kisiolm, Schuhmacherstraße 3.

2 M itte lwohunngen
zum 1. April zu verm. Gerstenstraße 14. 1 kleine W ohnung

mit Garten und Stallung. z. Komptoir 
und Lager oder Gärtnerei passend, zu 
vermiethen Brombergerstraße 82.

WSohnung, 3 Stuben u. Zubehör z.
1. A pril z. v. Strobandstr. 4, II. 

Zu erfragen bei ^1d. LeLults. L Um«, SLKsL

») H S laven , auch möblirt, 
6 t-tH F n. Pferdestall u. Burschen- 
gelaß zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Exvedition dieser Zeitung.______

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 

ä. kapp, Neust. Markt 14.
u vermiethen 1 Wohnung, 2 Zimm., 

Küche, Keller, zum 1./4. er. Preis 
180 Mark. Zu erfragen

Brückerftratze 8, L Treppe.

Kleine Wohnungen
Slum, Culmerstr. 7, 1 T r.

5



Unser inniggeliebter Sohn und Brndcr

»Äkml ll« lllrrmsil!
ist heute Morgen um 3°/i Uhr nach langem, schweren 
Leiden, Wohlversehen mit der heiligen Vergebung, im  
Alter von 25 Jahren entschlafen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend um 3 Uhr 
nachmittags vom Trauerhause. Coppernikusstrahe 7. 
nach dem altstädtischen Kirchhofe statt.

Um stilles Beileid bittet tiefbetrübt

W. tt. von MSLLWZK?
nebst Frau nn- Kinder.

Thorn den 11. Januar 1898.

- 7 -

Stell besan-erer Mkl-ung.
Heute früh 7 V4 Uhr ent

riß uns der unerbittliche Tod 
meine liebeFrau, unsere heiß
geliebte, unvergeßlicheMutter, 
Schwieger- und Großmutter

I-aura kiskowski
geb. ssedlauer

im noch nicht vollendeten 
48. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten die 
lirflitLrübten Hinterbliebenen.

Thorn, 11. Januar 1899. 
.1. Z la L o n s k i.

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 14. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause, Seglerstr. 6, 
aus statt.

Lait-wehr- Verein.
Die Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Ober--Telegraphenassistent 
KsSI findet Freitag den 13. d. Mts., 
nachmittags 2V- Uhr, vom Trauer
hause, Schuhmacherstraße, aus statt.

_____Der Vorstand.

Krieger- Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Kott tritt der Verein 
Freitag den 13. d. Mts., nachmittags 
um 2 Uhr, am Bromberger Thor an.
^ ________ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Bei der am 31. Dezember 1898 

erfolgten Oeffnuiig der im hiesigen 
Standesamt befindlichen Sam 
melbüchse für das Kinderheim 
und Waisenhaus wurden in der
selben vorgefunden:

50.00 M ark in Gold.
42.50 „ .. Silber.
18.50 .. ., Nickel.
0.16 „ „ Kupfer,

zus. 111,16 Mark,
sowie 65 Kopeken in Silber. ^

W ir sprechen den Gebern hier
für namens der genannten An
stalten unsern Dank aus.

Thor» den 5. Januar 1899.
Der Magistrat.

G iu Schreiber mit quter Hand- 
schrift findet sofort im Polizei- 
Sekretariat auf die Dauer von 
3 Monaten Beschäftigung.

Zu melden unter Vorlegung 
eines selbstgeschriebenen Lebens
laufs und etwaiger Führungs
atteste.

Thorn den 9. Januar 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

das Beste zur Selbstdarstellung von

e o e m ä e .
Probesendung 4 Fl. M .  S ,—  Compl. 
PostcE  1b Fl. für 39 Ltr. Cognac 
M .  LL, einschl. Porto u. Kiste gegen 
Nach», nur direkt vom Erfinder und 
alleinigen Fabrikanten

-ttrnolä Kürten, 8«1ivK«v.
Die

Chemische Waschanstalt u.

von Vl. Xvpp, Thorn» S eg ^ ^^ 22
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

Eine Löohilüng
zu verm. Neust. Markt 9. Is p p o r .

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 des Gesetzes 

über die Handelskammern vom 
24. Februar 1870 ^   ̂ Herr Minister 
19. August 1897  ̂  ̂ '
für Handel und Gewerbe durch Erlaß 
vom 20. November 1898 genehmigt, 
daß der Bezirk der Handelskammer 
zu Thorn auf die Kreise Briesen, Culm, 
Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreise 
sind 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar soll jeder der neuen Kreise einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl
bezirke unter Zugrundelegung des Er- 
gebnisses ihrer Veranlagung zur Ge
werbesteuer m zwei Abtheilungen ge
theilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisstädte 
Briesen, Culm, Nenmark und Stras
burg festgesetzt. I n  dem Wahlbezirke 
Briesen sollen auch diejenigen Wahl
berechtigten des Kreises Briesen 
wählen, die bisher schon der Han
delskammer für Kreis Thorn angehört 
haben.

Der Wahltermin wird später be
kannt gemacht werden. Die Listen 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen
vom 17. b. einschl. 13. Januar
auf den Landrathsömtern der ge- 
nannten Kreisstädte aus. Einwen
dungen gegen die Listen sind inner
halb einer Woche nach beendeter Aus
legung bei der Handelskammer für 
Kreis Thorn anzubringen.

Thorn den 9. Januar 1899.
Die Handelskammer für

Kreis Thorn.
ttonm. S e k w s r lr  jun .

Psttöemklilis.
Am Freitag den 13. d. Mts. vor

mittags 11 Uhr wird auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne
1 junges Remontepserd

öffentlich meistbietend gegen Baar
zahlung verlaust.

Thorn den 9. Januar 1699.
Ulairett-Reaiment Schmidt.

Größte Keiftungsfähigkeil 
A6N68t6 Rayons. Le8t68 N atorla l.

Dir Uniform-Mitzen-Fabrik
von

0. Külix, Thorn, Breiteste. 7,
Ecke Mauerstraße» 

empfiehlt s'ämmtttche Arten von 
U n ifo rm -M ü tzen  in sauberer Aus

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

und Bcamten-Effekte».

z Sauerkohl, z
Z Sinne Gurken, Sknfgurkeil, Z 
Z k'fslfsi'gui'ken
^  und

Preiselbeeren
(alles selbst eingemacht), sowie - 
täglich frische Grem boezyner ^

*
§

*

Molkerei-Butter
^  empfiehlt

r  k .  k u l k i k m e r ,  .
D Schuhmacherstr. 27. I

I H n - ö i d t

X v « .

kapisr^ssebätt.

IG G G O G G O G G  O  K  G O O O O G G G G
SlimmtLiche Diere ^

L ! l B 8 « N I ! , ! > M  Z
gebe von heute außer in Gebinden und Flaschen auch in K )

Wks-AMchUdel«, r
an erkann t richtigster und einfachster K is r-S ip h sn , ab

G  Äkssüktt Vnzqk W s M » s -Z t !W d k k r
sind: Reinigung in bisher unerreicht leichter Weise, vollkommen 

^  - und sicher. Jedes Glas Bier so schmackhaft, wie das beste —
( A  H /  frisch vom Faß. Jnnengesäß von durchaus indifferentem ( D  
^  D  Glase; keine Metalltheile. Außeügefäß von echtem Reinnickel;

jh kein Lichteinfluß. Dauernd sicherer Luftabschluß; Versagen 
X -  G  der Kohlensäure ausgeschlossen. Ohne Hahnschlüssel ist der 
W  ' Selbstschänker Unberusenen gesperrt.

8  LiestMg v. stets vollen 8 Liter» srei ins Hsus: K
S  H rU rs  Kaqrifch K a g e r-K irr (Märzen-Bier) . . Mk. 1.75. M  
M  Z u n k rt ____ , (Münchener Art) . „ 1.75. ( M
(L )  Böhmisch L ag er-K ie r (Pilsener Art) 
^  E rp o r t -K ie r  (Nürnberger Art)

2.00. (L )
2.00. ^

Zweigniederlassuug der M
krsusrei Lngiisek-Lrunnen K

0 a li» e r8 t r» 8 8 s  S. ^
^  Telephon Mr. 1S3. Televho« Ur. 1S3. ^

G O G G G O Z M K G  G  O  G G G G G K G G A )

Verkauf
eines

Konkursmassen - Lagers.
Das zur 4lex»nller 8inoiiii8ki'schen Konkursmasse in 

Thorn gehörende Waarenlager, bestehend aus
fertiger Herren- und Knaben-Garderobe, 

Lager von Buckskin
und anderen Anzug- und Paletotstosfen,
im Taxwerthe von 11165,10 Mk. inkl. Inventar, soll im 
ganzen verkauft werden.

Besichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vor
heriger Meldung beim Verwalter.

Schriftliche Offeretn mit einer Bietungskaution von 
1000 Mk. sind bis zum 19. Januar vormittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Verwalter abzugeben.

Der Zuschlag bleibt vorbehalten.
T h o r n .  im Januar 1899.

Uax ^ünolrsrs, Konkursverwalter.

A  8 e k i 's ib t

M s»M M ckiiW
X « « .

F « 8 t « 8  ^ V » 1 I l8 ,  M
1?3.pi6rA6Le1iätt.

Mein Grnndstiiljr
Mauerstr. 44 beabsichtige ich umstände
halber sofort unter günstigen Bedin- 
gungen zu verkaufen, l. wieryngki.

MK Ugrk
zur durchaus sicheren Stelle auf ein 
städtisches Hausgrundstück sofort ge
sucht. Auskunft ertheilt

Lls-nksim p, Mocker.

W ie s , s M  Utisih
osferirt die Roßschlächterei
__________Biickerstratze 25.

5UM Ausbessern von 
I  y l l lü  Sachen bittet um Be- 

schäftiguug. Kl.-Mocker, Schützstr. 8.

er-l!. bGMMtiitk!
finden bei hohem Lohn dauernde Be- 
schäftigung bei_______ L,. k,sds».

Gelegenheitskanf.
Ein

in Mocker» be- 
stehend aus zwei 

herrschaftlichen 
Häusern, jährl. Miethsertrag 1272 Mk., 
ist umständehalber sofort zu verkaufen.

L.. KsnüriiorskS, 
Lautendurg Westvr.

in der Stadt Thorn mit 8Vs Proz. 
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An
zahlung zu verkaufen.  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

S iii l l iM e  Artikel
werden zu bedeutend herabge
setzten, sehr niedrigen Preisen 
weiter ausverkauft.

8 » e l L 8 ,
^  b  Attst. Markt 2.

15 M 0 Mark
werden zur zweiten sicheren Stelle a. 
1 städtisches Grundstück in Thorn ge
sucht. Offerten unter 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._____

M  WSlitc. ?e!rolöW
L Liter 18 Pf. empfiehlt

U o r l l r i  K a 1 i8 Ü l, Elisabethstr.

Eine Drehrolle
zur Benutzung "K.
Tuchmacherstraße 20.

Ertheile Unterricht
in allen Zeichnungen u. Handarbeiten. 
D er Kursus beginnt am 15. d. M . 

Noküiss» Mocker, Thornerstr. 26.

1 üktt MitÄlW,
sowie ein elegantes neues Kabriolet 
zu verkaufen. 8 . S Ium .

Ein noch gut erhaltenes

A H  W L l l Z r r r  « !  T
steht zum Verkauf. k 'rs n -W is s v , 

_________Friedrichstr. 6.

^ L A Z Z Z L » «
s o f o r t  zu vermiethen Baderstr. 22.

K. 6 o rs m .

z Wegen Ausgabe der 
Restauration

ist die vollständige Einrichtung mit 
gutem Billard im ganzen oder te i l 
weise abzugeben.

Konservativer Keller.
Zwei Jagdflinten

Preiswerth zu verkaufen. Von 
wem, saat d. Geschäftsst. d. Zta- 

1 Dameu-Maskenauzug
billig zu verkaufen Strobandstr. I I ,  II.

Heizbarer LaSestuhl
zu verkaufen Seglersrraße 4, 2 Tr.

Pa. Sauerkohl,
sehr  gut e

Kochervse»
empfiehlt billigst

Elisabethstraße.

Schliitzschtiiie
für U iefiverkänee, sowie

Wildscheine
hält vorräthig

6 . vom drrrw ski, Buchdruckern.

Glacee-HünWhe
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V . klsusOk, 
Tchulstr. l 9, Culmerstr. 7.
^Waschkleider u. Blousen, auch andere

Wüsche, wird billig gewaschen 
und geplättet
Katharinenstr. 3, Hof, 1 Tr.

/E m p fe h le  und suche zu jeder 
«Äff Zeit Forst- und Wirthschafts- 
«D beamte, Kommis, Ober- und 
^-1/ Servirkellner, Köche, Kellner

lehrlinge, Portier, herrschaftliche 
Diener, Hausdiener u. Kutscher, Knechte, 
Laufburschen, Vögte, Gärtner, Stell
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per
fekte Köchin, Kochmamsell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienstmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug
nissen. Stellung erhält jeder schnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder schriftlich.

81. l-ovffsnüo*ffsk8, Agent, 
Thorn, Heiligegeiststr. 17, I.

Ein tüchtiger, junger und nüchterner

Tapoiersthilfk,
der selhstständig arbeiten kann und 
etwas Dekoration versteht, findet sofort 
dauernde u. lohnende Beschäftigung bei

Möbel- und Polster-Fabrik,
Graudenz, Oberthornerstr. 20.

Für mein kaufmännisches Bureau 
suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung. Der Eintritt 
kann sofort erfolgen, k!. OrsnUre, 

_______  Maschinenbauanstalt.
Ein ordentlicher, unverheiratheter

Kutscher
sofort gesucht. llatkmann,

Kreisbaumeister,
lLine erfahrene Putzmacherin, ge- 
^  stützt auf gute Empfehlungen, wünscht 
Beschäftig, in einem besseren Vutzgesch. 
Zu erfr. Gerechteste 2 t. 1 Tr.. iinks.

Suche von sogleich für mein 
Restaurant ein n u r

'  j !W s  M W t»
zum Bedienen der Gaste, welches auch 
in der Wirthschaft behilflich sein muß. 
Anerbieten an Gasthaus „Hohen- 
zollern" Podgorz.________________

k« M Mches W ich»
aus anst. Familie sucht zum 1. Febr. 
Stellung als Stütze der Hausfrau. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ein junges Mädchen
für die Nachmittagsstunden bei Kindern 
gesucht.  Hundestraße 8, pt.

Mädchen für alles
für sogl. od. zum 15. April gesucht. 

>Vun86k, Bäckerstr. 35, 1 Tr.

Fuhrleute
sE 6. pleknve,

Mellienstr. 103.

H«. sanuse, L rtu s k v ln s s l

voncerl Nerrog.
Lillets L 3, l'/s  unä 1 Llnrü bei

L !. P '.

külsiks lontsgkjs-
fvsmuim,

sowie

«!M-»v>I!>IlIUd!Il:IlN
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM drom v'seds kiiekS rvelm I,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Möbl. Zimmer
mit Pension sofort gesucht. Aner
bieten mit Preisangabe unter 500 an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
LS^rrt rriöbkirts M ohriurrg mit

Burschengelaß evtl. Pferdestall 
versetzungsh., sowie ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen_______Schloßstr. 4
Lll>)öolirtes Zimmer zu vermiethen. 

Schloßstraße 12, 2 Trp., rechts.
M . Z. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.
M öbl. Zimm. m. a. o. Pension und 
M  Burscheng.z.habenBrückenstr.15,I,r.

nt mödlirtes Zimmer zu ver-
miethen Gerechtestraße 16, Pt.

mögl. m. Pension, 
^  .. sofort ges. Aner-

bieten u. 30 a. d. Geschäftsst. d.Z. erb.
MZ-ödLirtes Zimmer» Kabinet und 

Burschengelaß zu vermiethen
Eulm erßraHell) partevve.

ZakinmÜl. UURkt,
im Hinterhause gelegen, ist von sofort 
billig zu vermiethen.

Breriestraße 33, I Tr.
Möbl. Zim. zu verm. Iunkerstr. 7, I.

lN Ü K IU  N iW M H U U
nebst Zubehör auf sofort
gesucht. "HRW Anerbieten mit Preis
angabe unter l l .  3 . 21 an die Ge
schäftsstelle^^
O  unmöbl. Zimmer mit Balkon und 

Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hohestraße 7, Part.

Sing-Verein.
Die Uebungen finden regelmäßig

Donnerstag abends 8 Uhr
statt.

Pünktliche und zahlreiche Be
theiligung dringend nothwendig.

Der Vorstand.
Die

Gkiltkliilierftiilmlliks
des Thorner

Schiffer-Vereins
findet am 15. d. Mts.

nachmittags 4  N h r  
im

kleinen Saale des Schützenlmnses statt.
Gleichzeitig ist Rechnungslegung der 

Thorner Schiffer-Sterbekasse.
Die Mitglieder und Nicht, 

Mitglieder werden hierzu eingeladen.
Der Vorstand.

„W 1 n !rm ", M e r .
Svrmabend de» 14. Januar:

<-irv88vr

M a s k e n b a l l .
Milskensinderoben

sind vorher bei Wittwe ttolrman«, 
Gerechtestraße 8, und abends im Ball
lokale zu haben.

G ntree für maskirte Damen frei, 
maskirte Herren 1 Mark. Zuschauer 
können am Tanze theilnehmen. Entree 
für Zuschauer 25 Pf.

Anfang 8  Nhr.
Es ladet ergebe,ist ein

Lr»VOHV8ll».

XonsZrvAffvZkiisiier.
Leute, Donnerstag, abends:

Wursteffen,
(Eigenes Fabrikat.)

M u l t e r  K r « 8 t .

Die Wohnung
im 2. Stockwerk, Katharinelw 
stratze 1 , die bisher Herr 
Garnison - Auditeur VrruuM 
bewohnte, ist sofort oder zum 
1. April d. I .  zu vermiethen. 

6. v o m b i  8lri.

VMs Mars,
parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu-
behör, großer Vorgarten ; 1 Treppe l 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör- 
daselbst Stallungen, Rnnisen, Burschen« 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, vart.

HmslWiihc KchiMU!,
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

1 . Mage,
bestehend aus 7 Zimmern und Zube
hör, ist vom 1. April zu vermiethen. k. 8rvmin8ki, Windstraße 1.

Bromdergerstratze 82,
2. Etage, im ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. Badeeinrichtung, Gas, 
reicht. Zubehör, Pferdeställe, Burschen
gelaß, Garten rc. I?. ku eks.

B M d n M r .,  N e  H M . ,
sind die beiden ParLerre-W ohu. 
zu vermiethen. I-sdvs.

M M e r  » « I ,  Ar. Ä
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Wsmzvff.

H .  W L r s A «
Breitestraße 6 ist eine rzrr, schaftl. 
W ohnung, best. aus 6 Zim., Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. Näheres

6u8tsv ttevvn. Culmerstr.

N»S»«S
mit Veranda und Gärtchen, Stallung 
und Burschengelaß zu vermiethen. 

K rom b. U orA ad-. Thalstr. 24.

L m .  hmsch. HchNU
Gerechtestr. 21 sofort zu vermiethen.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. April ev. früber

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 . L im onsokn .

Gerechtestraße Nr. 30 ist

ti»c h m W M  Nchmg
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere W ohnnng von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
LZSVSNHV.

ist zu verm. 6. Lotiülre, Strobandstr. 15.
Ein runger, schwarzer 

^  Teckel mit braunen Ab
zeichen, auf den Namen „Bergmann" 
hörend, entlaufen. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Restaurateur 
iM sek ks , Neustädt. Markt 18.

Druck vvd Berlap von L. DombrowSki in Lbom. Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zu Nr. 10 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 1s. Januar 1899.

Deutscher Reichstag.
7. Sitzung am 10. Januar. 2 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh, 
Freiherr v. Hammerstein, Frhr. v. Thielmann und 
zahlreiche Kommissare.

Die erste Tagung des Reichstages im neuen 
Jahre begann unter günstigen Anzeichen insofern, 
als das Haus außerordentlich gut besucht war. Es 
liegt dies andem Umstände, daß derHauptgegenstand 
der Tagesordnung eine „agrarische Frage" be
traf, die stets eine große Zugkraft ausübt, näm
lich die Interpellation von Wangenheim und Ge
nossen:

„Ist der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
über die Ergebnisse der Enqueten zu ertheilen, 
die in den verschiedenen Bnndesstaaten über 
die a n g e b l i c h e  F l e i s c h n o t h  stattgefunden

Präsident G r a f  v. B a l l e s t r e m  eröffnete 
die Sitzung mit dem üblichen Gluck- und 
Segenswunsche zum neuen Jahre für dle 
sämmtlichen Herren Kollegen und ging sodann 
zur Tagesordnung über. Der erste Gegenstand, 
die erneute Wahl des Präsidenten und Vize- 
Präsidenten, fand dadurch seine Erledigung, daß 
auf Borschlag des Abgeordneten v. Levetzow die 
am 8. Dezember gewählten Präsidenren einfach 
durch Akklamation bestätigt wurden. Unter 
allgemeiner Spannung ging das Haus sodann 
zur Interpellation Wangenheim über. Nachdem 
Graf P o s a d o w s k h  als Vertreter des Reichs
kanzlers sich zur sofortigen Beantwortung der 
Interpellation bereit erklärt hatte, erhielt der 
Abg. Frhr. v. W a n g e n h e i  m, der Nachfolger 
des Herrn von Plötz im Reichstagswahlkreise 
Vyritz - Saatzig und im Vorsitz des Bundes der 
Landwirthe, das Wort zur Begründung der 
Interpellation- Die einstündige Rede des ge
nannten Abgeordneten, die gleichzeitig seine 
Erstlingsrede war, zeichnete sich durch streng 
sachliche Behandlung des Themas aus, was das 
Haus dadurch anerkannte, daß es seinen Aus
führungen mit gesteigerter Aufmerksamkeit 
folgte. Redner gab einlegend seinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß die Frage der Fleischuoth 
vielfach in leidenschaftlicher Weise zu partei
politischen Zwecken ausgebeutet worden sei, 
während an ihrer sachlichen Prüfung alle Theile 
der Bevölkerung ein hohes Interesse hätten. Von 
der einen Seite werde behauptet, es sei infolge 
der Grenzsperren eine Fleischuoth vorhanden, 
wahrend anf der anderen Seite diese Behauptung 
verneint werde. Demgegenüber sei es noth
wendig, die Frage leidenschaftslos und sorglich 
zu behandeln. Die Angriffe, die aus Anlaß der 
sogenannten Grenzsperren gegen die Landwirth
schaft erhoben würden, theilt Redner in folgende 
drei Gruppen:

1. Die Landwirthschaft habe ihr Versprechen, 
die Viehproduktion im Verhältniß zur Zu
nahme des Fleischkonsums zu steigen, nicht ge
halten, und sie könne dem Fleischbedarf nicht 
genügen.

2. Die Grenzsperre habe keine Berechtigung 
mehr. weil die Vorbedingungen für sie. nämlich 
die Gefahren der Verseuchung des inländischen 
Viehbestandes, fehlen.

3. Die Landwirthschaft treibt mit ihrer Förde 
rung eines hermetischen Abschlusses der Grenze 
Fleischwucher. Dm ersten Vorwurf erklärt 
Redner für gänzlich unbegründet. An der Land 
ausführlicher Tabellen weist er nach, daß die 
Landwirthschaft den Anforderungen in Bezug auf 
den Fleischkonsum entsprochen habe; die jährliche 
Produktion ist hiernach von 1883 bis 1897 im 
Jahresdurchschnitt gestiegen an Rindfleisch von 
M8000 auf 1163000 Doppelzentner, an Kalb' 
fleisch von 188 700 auf 213200, an Schweine 
fleisch von 713400 auf 1103900. Pro Kopf der 
Bevölkerung ist die Fleischprodnktion in jenem 
Zeitraume von 74 auf 93 Pfund gestiegen, also 
um 25V, PCt. mehr als die Bevölkerung zuge 
flammen hat. Der Borwurf. daß die Landwirth' 
jchaft dem Fleischbedarfe nicht genüge, trifft sn 
nach trotz der ungünstigen Verhältnisse, unter 
denen die Landwirthschaft arbeite, nicht zu. Un
zutreffend ser auch der Vorwurf. daß die Vorbe
dingungen für die Grenzsperren fehlen. Zum Be
weise dieser Behauptung entwarf Redner an der 
Sand statistischer Tabellen ein Bild von dem 
llmmnge der Seuchen in den Nachbarländern: 
merdkl tadelte er die Aufhebung des Schweine- 
einfuhrverbotes aus der Bukowina. Wenn dort 
auch die Seuchen zum Stillstände gekommen 
feix», so seien dre Nachbarländer derart verseucht, 
das uns aus der Bukowina eine starke Gefahrdrohe. 
Der Verlust, den die deutsche Landwirthschaft 
^ 'H vA s^euchen jährlich erleide, betrage rund 
vü Millionen, die Forderung nach Aufrechter
haltung des gegenwärtigen Grenzschutzes sei so- 
pach durchaus gerechtfertigt. Die Behauptung, 
daß die Fleischpreise gestiegen seien, widerlegte 
Redner an der Hand statistischer Nachweise 
gleichfalls.

Die Fleischpreise stellen sich nach der vor-

KLEKM''- ^  ^
-S 7 S - .M  E « « «
1883-1892 28 34 38V»
1893—1898 28V, 23",, 37V»

Thatsächlich sei also eine Abnahme, aber keine 
Zunahme der Fleischpreise festgestellt. Auch den 
Vorwurf. daß eine hermetische Abschließung der 
Grenze gegen Vieh- und Fleischeinfuhr bestehe, 
weist Redner zurück, weil die Einfuhr ausländi
schen Fleisches in den Jahren 1894—1898 um das 
fünf- bis sechsfache der durchschnittlichen Jahres- 
emfuhr gestiegen sei. Redner kam sonach zu dem 
Ergebniß, daß im Interesse der Landwirthschaft 
und der gesammten Bevölkerung die gegenwärtig 
bestehenden Einfuhrverbote aufrecht zu erhalten 
seien, und er sprach dem preußischen Landwirth
schaftsminister Freiherr» von Hammerstein seinen 
besonderen Dank aus. Nur wenn die Regierung 
auf diesem Wege verharre, könne die Landwirth-

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k h  beant
wortet die Interpellation dahin, daß die Ant
worten der Bundesregierungen über die gegen
wärtigen Fleischpreise «nd ihren Zusammenhang 
mit den Einfuhrverboten erst in den letzten Tagen 
eingegangen seien und übersichtlich noch nicht 
hätten zusammengestellt werden können. Was 
bis jetzt zu entnehmen sei, entspreche nn grosen 
ganzen den Ausführungen des Vorredners. Die 
Petenten. die eine Aufhebung der Sverrmagregeln 
wünschen, seien über die Verhältnisse schlecht 
unterrichtet. Man dürfe die deutsche Landwirth- 
schaft nicht der Gefahr aussetzen, daß ihre Vieh
bestände durch das Ausland verseucht werden. 
Wenn man so der Landwirthschaft durch Sperr- 
maßregeln einen Schutz gewährt, so werde sie 
ihre Aufgabe, den Flcischbedarf des Landes aus 
der eigenen Produktion zn decke», recht bald er
füllen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Fisch deck (sreis. Volksp.) äußert seine 
Unzufriedenheit über das Entgegenkommen des 
Landwirthschastsminisiers gegen die Agrarier. I n  
Unter-Schlesien sei thatsächlich eine Fleischuoth 
vorhanden, die sich auch anderswo geltend mache. 
Er könne daher trotz der Ausführungen des 
Staatssekretärs von Posadowskh die Hoffnung 
nicht aufgeben, daß Erleichterungen der Fleisch
einfuhr zugestanden werden. Wie Herr Fischbcck 
diese Hoffnung mit den Erklärungen des S taa ts
sekretärs vereinbar hält, dürfte allen Zuhörern 
unverständlich geblieben sein.

Abg. G e r s t e n b e r g c r  (Ztr.) beleuchtet in 
trefflicher Weife die preissteigernde Wirkung des 
jüdischen Zwischenhandels. Er meinte, die zwölf 
Stämme Is ra e ls  hätten das Land unter sich ge
theilt, sie hielten die Thüren der Ställe zu und 
ließen keinen Christen hinein. Redner erklärt sich 
mit den Sperrmaßregeln einverstanden und ver
langt für die Landwirthschaft weitergehenden 
Schutz, namentlich durch Gewährung von Kredit 
an die Landwirthe zur Förderung der Viehzucht. 
1895, als die Bauern wegen der großen Futter- 
noth alles Vieh hätten abschlachten müssen, habe 
die Linke auch kein Mitleid mit den Bauern ge
habt und die sehr niedrigen Preise gern acceptirt; 
nun solle man sich jetzt auch einmal die etwas 
höhere» Preise gefallen lassen. (Bravo!)

Landwirthschaftsminister v. L a m m  er st ein 
beleuchtet zunächst die Viehsperrmaßregeln aus 
allgemein Politischen Gesichtspunkten. E r legte 
dar. daß wir in dieser Frage unsere eigenen 
Interessen verfolgen müßten, daß man aber die 
durch die Handelsverträge gezogene Grenze streng 
beachte und anf die Wünsche des Vaterlandes 
noch weitergehende Rücksichten genommen habe. 
Nicht preissteigernde, sondern sanitäre Maßnahmen 
habe man verfolgt. Uebrigens gehe das Ausland 
in seinen Sperrmaßregeln viel rigoroser vor. 
Man könne doch nicht ruhig zusehen, daß Schild
laus. Texasfieber und Rinderpest nngenirt ein
geführt würden. Auch für den Kriegsfall sei der 
Schutz des heimischen Viehbestandes von größter 
Wichtigkeit. Bedauerlich sei. daß der größte 
Theil der Presse in dieser Frage nicht nationale, 
sondern internationale Ziele verfolge. Der 
Minister schloß mit der Versicherung, daß die 
preußische Regierung unter Wahrung unserer 
guten Beziehungen zum Auslande im Einver- 
ständniß mit der Reichsregierung bestrebt sein 
werde, das Land vor neuen Gefahren zu schützen.

Negierniigskommissar Geh. Rath S c h r ö t e r  
legt dar, die Fleischversorgung der Armee habe 
keine Schwierigkeiten gemacht, die Preissteigerung 
könne also keine so kolossale gewesen sein.

Die Weiterberathung wird anf Mittwoch 
Mittag 1 Uhr vertagt, weil es inzwischen 6 Uhr 
geworden war.

deutschen Bank zu Bromberg. Herr M artin Fried
länder; in den Aufsichtsrath treten die Herren 
Kommerzienrath Franke-Bromberg als Vorsitzen
der. Rittergutsbesitzer Crüsemann - Whbranowo, 
Fabrikbesitzer Engelmann-Fordon. Kaufmann und 
Gerichtsassessor a. D. JaffS-Posen. Landrath von 
Klitzing - Königsberg, Bankdirektor Kraschntzki- 
Königsberg nnd Bankdirektor Michalowskh-Posen.

Provinzialuachrichteu.
Culm, 9. Januar. (Goldene Hochzeit.) Das 

Schnhmachermeister Michalski'sche Ehepaar feiert 
am 16. Januar das Fest der goldenen Hochzeit.

Gnesen, 9. Januar. (Ertrunken.) Der 16 
Jahre alte Kanfmannslehrling Bernhard Sobotta 
von hier. gebürtig aus Posen, brach gestern 
Nachmittag beim Eislaufen auf dem Jeloneksee 
ein nnd ertrank. Die Eisbahn war dort noch 
nicht eröffnet, da das Eis noch sehr dünn ist.

Dt. Krone, 9. Januar. (Ertrunken.) Am 
Sonntag Nachmittag brach in der Nähe des 
sogen. Klattenwerder anf dem Stadtsee der am 
30. November 1879 in Glnchah bei Gollub ge
borene Baugewerkschüler Willy Mennicke ein, 
als er Per Schlittschuhe nach Stranz fahren 
wollte, nnd ertrank. Auf sem Hilfegeschrer 
konnte ihm leider Rettung nicht gebracht werden, 
da das Betreten des an dieser Stelle besonders 
dünnen Eismantels garnicht möglich war.

Marienburg, 9. Januar. (Luxuspferdemarkt.) 
Das Komitee für den hiesigen Luxuspferdemarkt 
hat beschlossen, den Luxuspferdcmarkt in diesem 
Jahre rn der Zeit vom 29. bis 31. Mai und die 
Ziehung der damit verbundenen Lotterie am 2. 
Ju n i abzuhalten. Die Firma Müller n. Ko. in 
Berlin hat sich bereit erklärt, den Hanptvertrn-b 
der Lose wieder zu übernehmen. ..

Rogase», 10. Januar. (SelAtmord.) Am 
Montag machte der Dachdecker ^ntzly  seinem 
Leben durch Ertrinken ein Ende. Sein Leichnam 
wurde in der Welna gefunden und zunächst nach 
dem Krankenhause gebracht.

Bromberg, 10. Januar. (Bromberger Bank für 
Handel und Gewerbe) Wie angekündigt, fand 
aestern hier die Koiistitmrung der Bromberger 
Bank für Sande! und Gewerbe statt. Das Institut 

der Bromberger Filiale der Ostdeutschen 
Bank zu Königsberg, der früheren Bank- 
Kommandlte Friedländer. Beck n. Ko. hervor nnd 
m mit einem Aktienkapital von zwei Millionen 
Mark, von dem zuvörderst SO Prozent eingezahlt 
sind, ausgestattet. Die Aktien kommen nicht auf 
den Markt, sondern bleiben, wie man hört. auf 
längere Zeit im Besitz der beiden das neue 
Institu t begründenden Banken, nämlich der Ost
bank für Handel und Gewerbe zu Posen und der 
Ostdeutschen Bank vorm. I .  Simon Wwe. und 
Söhne zu Königsberg. Vorstand der Bromberger 
Bank wird der gegenwärtige Direktor der Ost-

Lokalnachrichlen.
Thor«, 11. Januar 1899.

— ( Di e  n e u e  P o s t l i t e w k a . )  Die unteren 
Postbeamten erhalten mit dem 1. April d. I .  die 
neue Uniform (Litewka).

— ( D a s  A l m o s e n g e b e n  k a n n  b e h ö r d 
l ich v e r b o t e n  we r d e n ) .  so hat das Kammer
gericht entschieden. Ein Verbot, Almosen zu 
geben, war von dem Landrath des Kreises Plön 
erlassen worden. Wegen Nebertretnng dieses Ver
botes erhielt ein gewisser Lage ein Strafmandat. 
Er beantragte gerichtliche Entscheidung, nnd das 
Schöffengericht in Schönkirche» bestätigte den 
Strafbefehl. Die Berufungsinstanz hob das Ur
theil auf, das Kammergericht als oberste Instanz 
verwies die Sache nochmals an das Kieler Land
gericht. und dies bestätigte den Strafbefehl, indem 
es hervorhob, daß bei einer Ueberhandnahme des 
Äettelns ein Eingreifen in das freie Verfügungs 
recht statthaft sei. .

— ( L e h r e r p r ü f u n g e n  rm J a h r e  
1899.) Zur Prüfung derjenigen Lehramts- 
Kandidatcn, welche die e r s t e  B o l k s s c h u l -  
L e h r e r p r ü f u n g  abzulegen beabsichtigen, sind 
gleichzeitig mit der Prüfung der Seminar- 
Abiturienten für das Ja h r  1899 folgende 
Termine anberaumt worden: Beim Seminar in 
Bereut vom 20. bis 28. April, beim Seminar in 
Grandenz vom 23. April bis 4. März nnd 21. 
bis 28. September; in Tnchel vom 24. bis 31. 
Anglist; in Löban vom 9. bis 16. März und 14. 
bis 16. September; in P r. Friedlaud 17. bis 24. 
August; in Marienburg vom 16. bis 23. Februar. 
Für die Abhaltung der z w e i t e n  P r ü f u n g  
de r  V o l k s ?  c h u l l e h r e r  an den Schnllehrer- 
Seminaren sind für das Ja h r  1899 folgende 
Termine festgesetzt: Beim Seminar in Bereut 
vom 24. bis 28. Oktober; in P r. Friedland vom 
5. bis 9. Ju n i; in Grandenz vom 12. bis 16. 
Ju n i; in Löban vom 10. bis 23. Jn n i; in 
Marienburg vom 21. bis 2S. Oktober; in Tnchel 
vom 7. bis 11. November. Zur Prüfung der 
L e h r e r  f ü r  M i t t e l s c h u l e n  sind folgende 
Termine anberaumt; Vom 15. bis 19. Mai und 
vom 14. bis 18. November; zur Prüfung der 
R e k t o r e n  16. und 17. Mai nnd 15. nnd 16. 
November. L e h r e r i n n e n  - P r ü f u n g e n  
finden 1899 au folgenden Terminen statt: I n  
Danzig vom 3. bis 10. März und 1. bis 8. 
September: in Marienburg 17. bis 24. Februar; 
in Grandenz 28. April bis 3. M ai; Marieuwerder 
1. bis 5. M ai; Thor» 28. April bis 2. Mai. Die 
Prüfungen der Sprachlehrerinnen für den fran
zösischen und englischen Unterricht an mittleren 
nnd höheren Mädchenschulen sind von einer be
sonders ernannten Kommission an der Viktoria- 
schule in Danzig anf den 6. und 7. März nnd 4 
und 5. September; die Prüfungen der Hand
arbeitslehrerinnen dcsgl. anf den 21. und 
22. März und 12. und 13. September an
beraumt.

— (W estp r. B u t t e r v  erk a u f s  v erband.) 
Geschäftsbericht für den Monat Dezbr. Zahl der 
Mitglieder 61. Verkauft wurden: ») Frische Tafel
butter 43162,5 Pfund, die 100 Pfund zu 97 bis 
115,5 Mark; b) Molkenbutter 57,5 Pfund, die 100 
Pfund zu 85 Mk.; °) Frühstückskäschen 8950 Stück, 
die 1V0 Stück zu 7 Mk.; 4) Tilsiter Käse 12W.2 
Pfund, die 100 Pfund zn 35 bis 60 Mark. Die 
höchsten Berliner sogen, amtlichen Notirungen für 
Tafelbutter waren am 9., 16., 23., 30. Dezember 
und 6. Januar 107, 107, 107, 105, 97 Mark. 
B- Martiiiv. Berlin LVV.. Kreuzbergstraße 10.

Mannigfaltiges.
(Achtzig J a h r e .)  I n  diesem Jahre vollen

den die Königin Viktoria von England und der 
blinde Großherzog von Mecklenburg - Strelitz. so
wie Herzog Georg von Cambridge ihr achtzigstes 
Lebensrahr.

( G a b e l s b e r g e r -  G e d e n k f e i e r . )  An-

Grabe Gabclsbergers von den Gabelsberger'schen 
Stenographen-Vereinen eine würdige Gedächtniß- 
feier veranstaltet, zn welcher zahlreiche Vertreter 
von Vereinen sich eingefunden hatten.. Nach 
einem vom Münchener Männergesangverein vor
getragenen Trauergesang legte Ghninastal- 
Professor Rneß den ersten Kranz nn Namen 
des deutschen Stenographen-Buudcs am Grabe 
nieder nnd feierte das Werk Gabclsbergers in 
längerer Rede. Unter den in grober Zahl aus 
ganz Deutschland an der Grabstätte niederge
legten Kränzen befand sich anch eine Spende-des 
bayerischen Bundes der stenographischen Schule 
Stolze - Schrey Zum Schlüsse sprach ein Nach- 
komme Gabclsbergers, Oberleutnant a. D- 
Westermaher, im Namen der Angehörigen der 
Familie Gabelsberger den Dank für die 
ehrenden Beweise treuer Anhänglichkeit aus.

( P i s t o l e n d u e l  l.) Der „Metzer Ztg." zufolge 
fand Montag Morgen in Metz ein Pistolenduell 
mit tödtlichem Ausgang zwischen einem Offizier 
und dem Sohn des Großmüllers Tillement statt. 
Der letztere ist gefallen.

( E i n e  m o d e r n e  H a n s f r a  n.) „Elli. jetzt 
heißt es sich einschränken . . .  ich muß sparen." 
„So!! — dann hättest Dn Dir eine Sparbüchse an
schaffen sollen, aber keine Frau!"

Verankwortltcd )Ur oen J u h a l t :  Hst) ic .  W ir t m a u n  in T l s c n .

Amtliche Notirungen der Danziger Produkte«

von Dienstag den 10. Januar 1899.
Für Getreide. Hülsenfrttckte und Oelsaaten 

werben außer den notirten Preisen 2 Mark der

____ Tonne ,
hochbunt und weiß 732—777 Gr. 158-166V, 
Mk. bez., inländ. bunt 740-774 Gr. 156-168 
Mk. bez., inländ. roth 697-772 Gr. 152-164 
Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 726 Gr. 138-140 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-692 Gr. 136-142 Mk. bez., transito 
große 638-656 Gr. 98-101 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
128 Mk. bez., transito Pferde- 115 Mk. bez. 

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
95 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-127 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 180 Kilogr. weiß 60-80 Mk. 
bez., roth 90 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.87V--4.12V« Mk. 
bez.

Ro h z u c k e r  per SO Kilogr. Tendenz: ruhig 
Nendement 88° Transitpreis franko Ncufahr- 
wasser 9,15 Mk. iukl Sack Gd. .  ^  ^  
Nendement 75° Transitpreis franko Ncnsahr- 
waffer 7,15 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  9. Januar. Riiböl ruhig, lo o 
48. — Petroleum ruhig, Standard white lolo 
6,95. — Wetter: Bedeckt.

M üh len  - E tablissem ent in  B rom bcrg. 
P  r  c i s - C o u r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizcngries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmchl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-FutteEÄll . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl S ..................
Roggenmehl S/5 , . . . .
Noggenmchl I ..................
Roggenmehl l ! ..................
K om m is-M ehl...................
Roggen-Schrot . . . . .
Roggen-Kleie.......................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Grailpe Nr. 6 . . 
Gersten-Grailpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gerften-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze ll . . .

vmu (bisher 
Mark! Mark
15.60
14.60
15.80
14.80
12.40 
12,29
8,40
5.—
4.80 

12,20
11.40
10.80 
8 -

1 0 -
9.20 
5 -

14.50 
13 .- 
12. -  
11 -

10.50 
1 0 -
9.50 

10, -
9.50
9.20
8.50
4.80 

1 5 -
14.60

1ö,6Ü
14.60
15.89
14.89
12.49 
12,20
8.40
5,—
4.80 

12,20 
11,40 
10,80
8 -

10 -
9.20
4.80

14.50 
1 3 -  
12. -  
11 -

10.50 
10.-
9.50 

10 -

9.50
9.20
8.50
4.80 

1 5 -
14.60

Die Zahl der neuen Heilmittel nnd Mittelchen 
ist bereits Legion und wächst noch beständig. Den 
Arzneischatz bereichern diese modernen Mittel frei
lich nicht, weil die meisten von ihnen ebenso rasch 
zu verschwinden Pflegen, als sie. eingehüllt in das 
Mäntelchen eines gelehrt klingenden Namens und 
ungenügend erprobt, auf den Markt gebracht 
werden. Ih re  Kurzlebigkeit beweist, daß das Ver
trauen an alte bewährte Heilmittel nicht so leicht
zu erschüttern ist und erinnert auch den Arzt wie den 
Kranken an den alten Ersahrnngssatz, daß man 
am besten dem Eintritt von Krankheiten vorbeugt, 
wenn man den Körper gegen sie widerstandsfähig 
macht.

Daher greifen erfahrene Aerzte immer zu den 
altbewährten diätetischen Heilmitteln, nnter denen 
der von S c h e r i n g ' s  G r ü n e r  A p o t h e k e

kunstgerecht eingedampft, noch immer einen ersten 
Platz einnimmt. Als Schering's reiner Malz
extrakt hat sich dieser Auszng einen Weltruf er
obert und trotz aller Nachahmungen auch immer 
bewahrt, frühzeitig als Hausmittel angewendet, 
macht „ S c h e r i l lg 's  M a l z - E x t r a k t "  den 
Körper gegen Erkältung widerstandsfähig und er
stickt im Keime den beginnenden Katarrh, der sich 
in Husten, Heiserkeit und anderen Reiz-Zuständen 
der Atkimiliigsorgane unangenehm bemerkbar 
macht. S c h e r in g 's  reines Malzextrakt ist aber 
bekanntlich auch ein vorzügliches Hausmittel zur 
Kräftigung geschwächter Verdauung und zur 
Hebung des Appetites, vorzüglich bei Kranken und 
Wiedergenesenden. Man nimmt es theelöffelweise 
— drei- bis viermal täglich — entweder rein oder 
gemischt mit Milch, Selterwasser, Haferschleim. 
Chokolade. Bier rc. Ganz besonders geeignet ist 
das reine Malzextrakt, in Verbindung mit den 
altbewährten Arzneimitteln gegeben zu werden, 
deren Geschmack es verdeckt und die es verdau
licher macht. Dies gilt z. B. bei dem von den 
Aerzten verordneten Malzextrakt mit Kalkphosphat 
bei englischer Krankheit der Kinder, sowie dem 
Malzextrakt mit Eisen bei Blutarmnth, Bleich

Scherings Grüner Apotheke, Berlin ll., Chaussee- 
straße 19 hergestellt; in dieser Mischung ist die 
Schwerverdaulichkeit und der unangenehme Ge
schmack des Leberthranes fast aufgehoben. Sche
rillg's Malzpräparate sind in fast jeder Apotheke 
oder Drogenhandluna zu habe».
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eröffnete am
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den großen diesjährigen

Inventur - Ausverkauf
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Als hervorragend werden von der Firma empfohlen:

Reinwollene Kleiderstoffe in nur guten Qualitäten, schwarz und kouleurt, von M  P f. an -er Meter. 
Eine große Menge einzelner Roden und Roden knappen Maaßes, sowie kleine Konpons? 2 bis 4

Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu Spottpreisen ausverkauft.
Desgleichen befinden sich am Lager eine reiche Anzahl Koupons von Seidenstoffen in schwarz und kouleurt, 

glatt und gemustert, 2 bis 5 Meter enthaltend, welche LO ^  unter dem bisherigen Verkaufspreise 
verkauft werden.

Auf die noch großen Vorräthe in D am en k on fek tion , Jaquets, Cäpes nnd AvendinSntel,äderen
Saisonpreis Mk. 15, 18, 20, 25, 30 40 60, 80 100

jetzt Mk. 7.50, 9, 10, 12.50, 15 20, 30, 40/ 50
erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

Ein großer Posten Gardinen-Reste und einzelne abgepaßte Fenster in weiß und creme befinden sich 
mit ganz besonders billiger Preisnotirung am Lager.

§ s « s a r 7 o « e / / /
Es ist der Firma gelungen, einen großen Posten Jaguar-- und Damast-Thee- und Kaffeegedecke, 

einzelne Tischtücher, Dessert- nnd Tafel-Servietten aus der ersten Fabrik Deutschlands billig erstanden 
zu haben, und werden diese Artikel, soweit der Vorrath reicht, 4 0  ^  unter dem bisherigen Preise verkauft.

Die Verkaufstage sind
Montag den 9., Dienstag den 10., Mittwoch den 11., Donnerstag den 12., 

Freitag den 13. und Sonnabend den 14. d. M ts.
Irr  M a i ls  findet m  gegen baare Bezahlung Matt nnd find die herabgesetzten Berkaustzreise anf

jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.
-.1 -
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